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14. FJabrgany 


Freitag, 1. März 1935 


Fortſetzung der bisherigen Preispolitik 
der Regierung 


Kleine Inveſtitionsanleihe — Reorganiſation der Sozialverfiherung 
Kozlowſtis Rede vor dem Senat 


Der feit neun Monaten im Amt befindliche. 


Miniſterpräſident Kozlowſ ki widmete im 
nat ſeine erſte Rede vor dem polniſchen 
Parlament ausſchließlich der 
Wirtſchafts⸗ und Finanzpolitik. 
Er betonte, die Politik feiner Vorgänger fort- 
n zu wollen, insbeſondere im Hinblick 
auf das Feſthalten an der ſtabilen Gold⸗ 
parität der polniſchen 1 
ie gegenwärtige wirtſchaftliche Hauptauf⸗ 
gabe des polniſchen Staates ſieht Kozlowſti 
darin, die Verſchiebungen in der Verteilung 
Volkseinkommens in Polen, die ſich im 
Gefolge der Kriſe eingeſtellt haben, möglichſt 
wieder auszugleichen, und in erſter Linie der 
lniſchen Landwirtſchaft einen größeren 
nteil an dieſem Volkseinkommen zuzu⸗ 
wenden, als ſie ihn heute beſitzt. Zu dieſem 
Zwecke jollen ſämtliche bisherigen Map- 
nahmen und Werkzeuge zur 
Stützung und Steigerung der Preife für 
lanbwiriſchaftliche Erzeugniſſe 


aufrecht erhalten bleiben, wobei der Abſchluß 


2 er Handelsverträge Polens, vor allem die 
ufrechterhaltung und Förderung der Aus⸗ 
dieſer Erzeugniſſe angeſtrebt und die 
oliti? der Bevorzugung der in der Qand- 
wirtſchaft erzeugten Rohſtoffe bei der indu- 
riellen Verarbeitung ausgedehnt werden. 
n dieſer Hinſicht kündigte Kozlowſki 
baldige Zollerhöhungen für ausländiſche 
Jabrikate 


Im Rahmen der neuen Aktion zur Ent» 
ſchuldung der Selbſtverwaltungen ſollen die 
unalen Abgaben der Vandwielſchaft bes 
deutend gelentt, 25 weitgehend auch die bis⸗ 
derigen ldleiſtungen der Bauernſchaft an 
15 Kommunen durch Sach- und Arbeits⸗ 
iſtungen abgelöſt werden. Die zur Schlie⸗ 
gung der Preis ſchere angewendete bisherige 
Breispolitif der Regierung foll fortgeſetzt und 
ch Anpaſſung der Preiſe der induſtriellen 
rikate — vor allem derjenigen, die an die 
indwirtſchaft Abſatz finden — weiter er⸗ 
mägigt werden. Weiter kündigt der Miniſter⸗ 
präſident eine 
Reorganiſation des 
mit landwirtſchaftli 
mit dem Hauptziel an, die gegenwärtigen 
hohen Preisſpannen zwiſchen den dem land⸗ 
wirtſchaftlichen Produzenten gezahlten und 
von den ſtädtiſchen Verbrauchern erlegten 
reiſen zu verringern und den Landwirten 
sicher größeren Gewinnanteil als bisher zu 
rn. 


. Handels 
n Erzeugniſſen 


Zur finanziellen Entlaſtung der Geſamt⸗ 
wirtſchaft ſtellt Kozlowſti ferner die ort- 
ſetzung der von der Regierung begonnenen 

Reorganisation des ſozialen Verſiche⸗ 

rungsweſens 

in Ausſicht. Noch in den nächſten Wochen 
werde eine Reform der ärztlichen 9 
iſtungen der Krankenkaſſen durchgeführt 
werden, die um 25% verbilligt werden foi, 
und auf Grund dieſer Reform foll eine all- 
eine Herabſetzung der bisherigen Kran⸗ 

enkaſſenbeiträge vorgenommen werden. 

Die nahezu 1 Milliarde Zloty erreichen 

Staats- und kommunalen Steuer- 

und Abgabenrückſtände ſollen in der 
— 55 leichter liquidiert werden, daß den 
ünktlichen Zahlern laufender Steuer- 
älligkeiten in den nächſten Finanzjahren 

Nachläſſe auf ihre Sleuerrückſtände bis 

zu 70% gewährt werden. 

Der Miniſterpräſident ſtellt ſich endlich 
rundſätzlich auf den Boden der Privatwirt⸗ 

ft und betont, daß es nicht die Aufgabe 
es polniſchen Staates ſein könne, die wirt⸗ 
Weltliche Produktion oder die Verteilung zu 
übernehmen. Der privaten Initiative müſſe 
der Aufbau der polnischen Wirtſchaft über- 


laſſen bleiben. Der Miniſterpräſident ſtellt 
zum Schluß ſeiner Rede die baldige 

Auflegung einer kleinen Inveſtikionsan. 

leihe in Höhe von 150 Millionen Zloty 
in Ausſicht, von deren Erlös 50 Millionen 
Zloty für Straßenbauten, 50 Millionen Zloty 
für Flußregulierungen und Waſſerbauten, 
vor allem an der oberen Weichſel, und der 
Reſt für andere Inveſtitionen verwandt wer⸗ 
den ſollen. 


neuer Danzig-polniicher vertrag 
Erleichterung des Grenzverkehrs 


85 27. Februar. Sa Die feit län⸗ 
gerer Zeit im Gange befindlichen Verhand⸗ 
lungen zwiſchen der polniſchen Regierung 
und Danzig über die Vorſchriften zur Erleich⸗ 
terung des Reife: und Grenzverkehrs und 
des Verkehrs mit Erzeugniſſen der Landwirt⸗ 
ſchaft, des Gartenbaus und der Fiſcherei find 
am heutigen Mittwoch = die Unterzeich⸗ 
nung eines entſprechenden Polniſch⸗Danziger 
Vertrages beendet worden. Im Namen der 
polniſchen Regierung wurde der Vertrag vom 
Abteilungsleiter im Miniſterium für Handel 
und Induſtrie Siebeneichen und im 
Namen des Danziger Senats von Rat Bitt⸗ 
ner unterzeichnet. . 


Unterzeichnung 
des polniſch⸗engliſchen Handelsvertrages 


Sreitag beröffentlichung des Textes 


London, 27. Februar. (Pat) Im Foreign 
Office erfolgte heute vormittag um En Uh 
die Unterzeichnung des polnij - englijhen 
Handelsverirages. 


In einer einleitenden Anſprache betonte 


der engliſche Außenminiſter Simon die 


Genugtuung der engliſchen Regierun 
die günſtige 5 
und den Abſchluß des Vertrages. Botſchafler 
ge de. e d 
n gierung m nugtuung den neu 
Vertrag begrüße. B 1 te 
Dann ſchritt man zur Unterzeichnung der 
Dokumente. Im Namen der polniſchen Re- 
gierung unterſchrieben Botſchafter Raczynffi 
und der Miniſter für Handel und Induſtrie 
Jloyar-Rajchman, im Namen der engliſchen 
Regierung Außenminiſter Simon und Han- 
delsminiſter Runciman. Der Unterzeihnung 
wohnten die Mitglieder der polniſchen Abord- 
nung für die Handelsvertragsverhandlungen, 
der engliſche Miniſter für Außenhandel 
ae und Unterjfaatsjefrefär Fountain 


Der polniſche Miniſter für Handel und 
Induſtrie Floyar-Rajhman, der Vorſitzende 
der polniſchen Abordnung und die Mehrzahl 
der polniſchen Delegierten haben heute nady 
mittag London verlaſſen. 


über 
der Verhandlungen 


Simon heute in Paris 


Beſprechungen mit Caval und Flandin vorgeſehen 


Paris, 28. Februar. Der engliſche Außen⸗ 
miniſter Sir John Simon wird am Donners⸗ 
tag vormittag gegen 13 Uhr mitteleuropäiſcher 
Zeit auf dem Flughafen Le Bourget erwartet. 
An dem Frühſtüc, das der 7 5 er 
= Ehren Sir John Simons auf der en iſchen 
otſchaft gibt, ſoll angeblich nur der franzö⸗ 
ſiſche Außenminiſter Laval teilnehmen. Gele⸗ 
gentlich dieſes Frühſtücks wird der Meinungs⸗ 
austauſch der beiden Miniſter über die Fragen 
beginnen, die Sir den Simon in Berlin mit 
den zuständigen Stellen zu beſprechen gedenkt. 
Dieſer Meinungsaustauſch, dem man franzö⸗ 
Rang nicht den Charakter von engliſch⸗ 
ranzöſiſchen Verhandlungen geben möchte, wird 
am Abend e eines Eſſens fortgeſetzt, 
das die Veranſtalter der Konferenz geben, auf 
der der engliſche Außenminiſter über das ma 
liſche parlamentariſche Regime ſprechen wird. 
An der Abendbeſprechung wird auch der fran⸗ 
zöſiſche Miniſterpräſident Flandin teilnehmen. 
In gut unterrichteten Kreiſen verlautet ferner, 
daß auch am Nachmittag Beſprechungen zwiſchen 
Simon und Laval ſtattfinden ſollen. 


„Petit Pariſien“ will milien, daß der engliſche 
Auſſenminiſter am 6. März in Belli 4 
werde. Er werde von Sir Robert Vanſittart 
vom Foreign Office begleitet ſein und ſich er 
bis drei Tage in der Reichshauptſtadt aufhalten. 

* 


London, 28 Februar. Im en ang 
mit dem bevorftehenden Beſuch Simons in Bere 


Die Veröffentlichung des Berirages erfolgt 
morgen nachmittag. 


J ogar-Rajchmann 
x über den Berirag 


London, 27. Februar. (Pat) Handelsmini⸗ 
ſter Floyar⸗Najchman erklärte heute dem 
Korreſpondenten der Polniſchen Telegraphen⸗ 
agentur, er halte den abgeſchloſſenen Vertrag 
ſowohl hinſichtlich der Form als auch des 
Inhalts als das wichtigſte Ereignis der pol⸗ 
niſchen Vertragsarbeiten im Laufe der letzten 
Jahre. Er hoffe, daß die polniſchen wirt⸗ 
ſchaftlichen Kreiſe und Induftrie- und Land⸗ 
wirtſchaftsorganiſationen ſich kurz nach In⸗ 
krafttreten des Vertrages über die charakte⸗ 
riſtiſchen Punkte orientieren und es verſtehen 
werden, die Möglichkeiten auszunutzen, die 
der Vertrag für die Entwicklung der Ein⸗ 
und Ausfuhr im Rahmen des Handelsver⸗ 
kehrs mit England bietet. Der Handelsver⸗ 
trag beſitze eine folh klare Struktur, daß 
er in erheblichem Maße die intenſive Tätig⸗ 
keit im polniſch⸗engliſchen Warenverkehr er⸗ 
leichtern müſſe. ; ; 


„Times“, es werde erwartet, daß Simon von 
dem Lordſiegelbewahrer Eden et fein 
errſche in miniſteriellen 
es vielleicht beſſer wäre, 


Aeußern, 
abge 


daß die polni Regie 
jetzt der britischen dee, Ihren Wan 
chluß eines Beſuches in Warſcha 

in das RNeiſeprogramm übermittelt e. 
Nach der augenblicklichen Lage der Dinge werde 
Simon nach Beendigung > Berliner Bes 
Latin en nach London 1 ten und dem 

abinett ausführlich Ber 

licherweiſe werde er danach nochmals Paris 
beſuchen, um feine Beſprechungen in Berlin 
mit Laval und Flandin erörtern. Es werde 
angeregt, daß in der zei chenzeit Eden in voller 
enntnis des Inhaltes der Berliner Beſpre⸗ 
chungen Warſchau und Moskau beſuchen wollte. 
Es werde darauf hin emisjon, Dal bei einer 
Entwicklung in dieſem Sinne nach London 
een Bunte, ben >i e ine Ent⸗ 
eidun rüber gefaßt werde, m pers 
lle 3 Mostan und Warſchau beſuchen 
e 


Ueber die Haltung der Unterhausmitglieder 
ſagt der ——— einige Angehörige des 


cht erſtatten. s 


fir. 50 


In dem Skill iſt da d i 
— — 5 Sakini 


Ernſt Moritz Arndt 
ACCENTEN ENCANT ENOTERO TOILETTEN TOTU TERE NATET OTELA 


rechten Flügels der Konſervativen feien entr 

en gegen jeden Miniſterbeſuch in Mostas. 
ber die allgemeine Stimmung des Hauſes ſei, 

daß ein ſolcher iing 

wertvolle Folge der 

und Berlin ſein würde. 


Varſchau in Erwarkung 


Warſchau, 27. Februar. In den Warſchauer 
politiſchen Kreiſen konzentriert ſich gegenwärtig 
das Intereſſe auf den erwarteten Beſuch aus 
London. Der Londoner Berichterſtatter der 
Polniſchen Telegraphen⸗Agentur vertrat bis 
geſtern die Meinung, daß Simon ſelbſt nach 
Warſchau kommen werde. Jetzt verlautet, daß 
dieſe Miſſion Eden übertragen werden wird. 
Ueber das, was der Vertreter Englands in 
Warſchau mit dem polniſchen Außenminiſterium 
beſprechen würde, glaubt man in den hieſigen 
politiſchen Kreiſen mit Sicherheit ſagen zu 
können, daß es ſich um die Aufforderung han⸗ 
deln wird, ſich „in irgendeiner Form“ am Oſt⸗ 
patt zu beteiligen. Der „Kurjer Poranny“ will 
wiſſen, daß man in London für den Oſtpaktplan 
in ſeiner jetzigen Form allerdings nicht viel 
übrig habe. Die „Gazeta Warſzawſta“, das 
Hauptorgan der nationaldemokratiſchen Oppo⸗ 
ſition, beſpricht in einem Leitartikel eine Orien⸗ 
tierung auf London, die nach Meinung des 
Blattes im polniſchen Außen miniſterium ſchon 
ſeit einiger Zeit zu beobachten ſei. 


General Griorowiti in Riga 


Warſchau, 27. Februar. Der polniſche Gene 
ralſtabschef General Gaſiorowſti unternimmt 
ſeit geſtern morgen eine im nahen Oſten viel 
beachtete Reiſe. In Dünaburg erwartete ihn 
auf dem mit lettiſchen und polniſchen Fahnen 
geſchmückten Bahnhof der örtliche lettiſche Gar⸗ 
* um ihn im Namen der let⸗ 
tiſchen Armee zu begrüßen. „Das lettiſche Volk 
und die lettiſche Armee“, erklärte der lettiſche 
Kommandeur, „werden nie jenes Jahr 1920 
nma in dem die polniſche Armee Lettland 


eine angemeſſene und 
eſprechungen in Paris 


in ſeinem Kampfe um die Unabhängigkeit zu 
Hilfe kam.“ 

uch der Rigaer Bahnhof war zum Empfang 
Gaſiorowſkis dekoriert. Der lettiſche General 
ſtabschef begrüßte an der Spitze zahlreicher let⸗ 
iſcher Offiziere ſeinen polnij Kollegen. 
Eine Ehrenkompagnie mit Orcheſter und Fah⸗ 
nen, die vor dem . poftiert war, wurde 
vom polniſchen Generalſtabschef lettiſch begrüßt. 
Gaſiorowfſli wird in Riga vom 3 
vom Minifterpräfidenten und vom Staatspräfi« 
denten en werden und am 28. nach 
Eſtland und Finnland weiterfahren 


Memellandfag 
zum 7. Male beſchlußun'ähig 


Komno, 27. Februar. Der memelländiſche 
Landtag ſollte am Mittwoch wiederum zu einer 
Sitzung zuſammentreten. Es verſammelten ſich 
gur feftgeiehten „Stunde alle 18 zugelaſſenen 
bgeordneten, während die 5 Abgeordneten des 
litauiſchen Blocks auch diesmal fehlten. 

Der Alterspräſident eröffnete die Sitzung und 
ließ die Eingabe an das Oberſte Tridunal 
egen die von der kürzlich eingeſetzten Wahl⸗ 
ommiſſion beſtätigten Mandatsaberkennungen 
verleſen. nn verlas der Schriftführer 
Riechert einen langen Proteſt gegen die ver⸗ 
ſchiedenen künſtlichen Behinderungen des Land⸗ 
Ban Im Laufe der Verleſung dieſes Pro⸗ 
tokolls wurde im Zuſchauerraum die litauiſche 
Nationalhymne angeſtimmt. Den Abgeord⸗ 
neten blieb nichts anderes übrig, als ſich die 
mne ſtehend anzuhören. Dann erſchien 
olizei, die die Zuſchauertribüne räumte. Die 
bgeordneten blieben im Saal zurück. Darauf: 
hin wurde der Proteſt von iechert weiter 
verleſen. Da nur 18 Abgeordnete anweſend 
waren, mußte die Feſtſtellung gemacht werden, 
gt der Landtag wiederum, und zwar zum 
7 Male, tafolge der Mandatsaberkennungen und 
des Fernbleibens der Litauer beſchlußunfähig 
war. Im ganzen dauerte die Sitzung nur 
etwa % Stunde. 


Saarbrücken, 27. Februar. In den diploma- 
tiſchen Verhandlungen, in denen die Forma- 
litäten für die Uebergabe des Saargebiets an 
Deutſchland geregelt wurden, iſt ein 

Zwiſchenzuſtand für die Zeit vom 28. Februar 

bis 1. März vormittags 
beſchloſſen worden. Der Vorſitzende des Dreier- 
Komitees des Völkerbundrats, Baron Aloiſt, 
wird am Donnerstag nachmittag von dem Prä⸗ 
ſidenten der Regierungskommiſſion, Knox, die 
Regierungsgeſchäfte bis zum Freitag vormittag 
9.30 Uhr übernehmen. Knox wird darauf noch 
am ſelben Abend das Saargebiet verlaſſen, ſo 
daß er weder bei der Uebergabe der Geſchäfte 
noch bei den Befreiungsfeiern im Saargebiet iſt. 

Baron Aloiſi, der Vorſitzende des Dreier⸗ 
Komitees, trifft mit dem ſpaniſchen Geſandten 
in Bern, Lopez von Olivan, und dem argen⸗ 
tiniſchen Botſchafter in Wien, Cantilo, ſowie 
dem italieniſchen Geſandten in Bern, Biancheri, 
am Donnerstag nachmittag um 4 Uhr in Saar⸗ 
brücken ein. Er wird von Vertretern des Aus⸗ 
wärtigen Amts und von Mitgliedern der Re⸗ 
gierungskommiſſion am Bahnhof empfangen. 
Von dort aus begibt er ſich ſofort zum Präſi⸗ 
denten Knox. Nach der Uebergabe der Geſchäfte 
verläßt Knox das Saargebiet zuſammen mit 
dem jugoſlawiſchen Mitglied Zoricic und dem 
franzöſiſchen Mitglied Morize. Das finniſche 
Mitglied der Regierungskommiſſion, Dr. von 
Ehrnroth, bleibt noch einige Tage in Saar⸗ 
brücken. 

Die offizielle Uebergabe der Regierung des 

Saargebiets an Deutſchland vollzieht ſich am 

Freitag vormittag um 9.30 Uhr in dem 

Saal des Kreisſtändehauſes von Saar⸗ 

brücken. 

Es erſcheinen dort die Mitglieder des Dreier⸗ 
ausſchuſſes in Begleitung einiger Mitarbeiter 
des Barons Aloiſt, der Reichsinnenminiſter Dr. 
Frick in Begleitung von Mitgliedern des Mus- 
wärtigen Amts und Herren ſeiner Umgebung. 
Nach kurzen Anſprachen von beiden Seiten wird 
ein bereits vorbereitetes Protokoll von den 
Mitgliedern des Dreierausſchuſſes und von dem 
Reichsinnenminiſter Dr. Frick unterzeichnet. 

In dieſem Protokoll wird feſtgeſtellt, daß auf 
Grund des Beſchluſſes des Völkerbundrats vom 
17. Januar 1935 unter Berückſichtigung der Ver⸗ 
einbarungen das Saargebiet in vollem Umfang 
der deutſchen Regierung übergeben wird. Die 
Beauftragung des Saarbevollmächtigten, Gau⸗ 
leiter Bürckel. durch Reichsinnenminiſter Dr. 
Frick vollzieht ſich dann im herrlich geſchmückten 
großen Sitzungsſaal des Rathauſes in Gegen⸗ 
wart des Stellvertreters des Führers, Rudolf 
Heß, des Reichspropagandaminiſters Dr. Goeb⸗ 
bels, der Reichsſtatthalter, der Gauleiter und 
vieler anderer Ehrengäſte. 

Bei der Fahnenhiſſung wird vor dem Regie⸗ 
rungsgebäude der Reichsinnenminiſter Dr. Frick 
eine Anſprache halten. 


Rüflungen zur Beiteiungs’eier 


Saarbrücken, 27. Februar. Im Saargebiet 
rüſtet alles zu den großen Befreiungsfeiern. 
In Saarbrücken werden große Tribünen aufge⸗ 
ragen von denen aus die pronase den gro⸗ 
ßen 2 ufmarſch miterleben ſollen. Vor dem Re⸗ 
gierungsgebäude, vor dem an beiden Tagen die 
Großkundgebungen ſtattfinden, werden rieſige 
Lautſprecheranlagen eingebaut und Vorkehrun⸗ 
gen für die feſtliche Beleuchtung age Ueber 
das Programm der Feiern werden jetzt Einzel- 
heiten bekannt, die 155 beſonders auch auf die 
Ortſchaften außerhalb Saarbrückens beziehen. 

Am 1. März erfolgt bei Sonnenaufgang 
Kranzniederlegung an allen Kriegerdenkmälern 
durch Vertreter der Deutſchen Front. Um 8 Uhr 
findet in allen katholiſchen und evangeliſchen 
Kirchen ein Dankgottesdienſt ſtatt. Ab 9.30 Uhr 
ſtehen in ſämtlichen reichsdeutſchen Grenzort⸗ 
ſchaften des Saargebiets die nat a Halli 
ſchen Formationen bereit, die Punkt 10.15 Uhr 
im Augenblick der Flaggen dung vor der Re⸗ 
gierungskommiſſion in das Saargebiet einmar⸗ 
ſchieren werden. Wenn die Kolonnen auf ſaar⸗ 
deutſchem Boden anlangen, machen ſie einen 
Augenblick Halt, um ein „Sieg⸗Heil!“ auf den 
Führer auszubringen und die Nationalhymnen 
zu ſpielen. 3 

In allen peapea des Saargebiets ſtehen 
u 10.15 Uhr die Einwohner unter Beteiligung 
von Muſik und Spielmannszügen bereit, um 
an der eee dem Rathaus oder 
ſonſtigen öffentlichen Gebäuden teilzunehmen. 

Die Uebertragung der . an 
den Neichskommiſſar Bürckel wird durch Rund⸗ 
funk auf alle Plätze und Gaſtſtätten des Saar⸗ 
landes übertragen. Nach der Uebergabe ertönen 
Sirenen, es ſetzt ferner ein einſtündiges Glocken⸗ 
geläut ein. Der große Aufmarſch in Saarbrücken 
wird von 13 bis 13.30 Uhr und von 14.30 bis 
15 Uhr auf alle Plätze im Saargebiet übertra⸗ 
gen. Für den Nachmittag ſind große Platz⸗ 
tonzerte und Volksfeſte vorgeſehen. Die Polizei- 
Hunde iſt für den 1. März überall aufgehoben. 
Der Befreiungstag iſt im ganzen Saargebiet 
arbeitsfrei, die ausfallenden Löhne werden von 
den Arbeitgebern bezahlt. 


die Saarabkommen vom 
franzöſiſchen Senat ral fizieri 


Paris, 27. Februar. Nachdem der Finanz⸗ 
ausſchuß des Senats ſich für die Ratifizierung 
der in Neapel am 18. Februar 1935 unterzeich⸗ 
neten Abkommen über die Rückgliederung des 
Saargebiets ausgeſprochen hatte, trat der Senat 


+ TPojener Tageblatt < 


Morgen Uebergabe des Saargebiets 
Knor reift vorzeitig ab 


am Mittwoch nachmittag in die Beratung der 
entſprechenden Regierungsvorlage ein. Zu⸗ 
nächſt erläuterte im Namen des Auswärtigen 
Ausſchuſſes Senator Le Trocquer die Ab⸗ 
kommen. Er würdigte dabei die geſchichtliche 
Bedeutung der Wen die zur Ver⸗ 
einbarung von Neapel geführt haben. s 
Der Wert der Saargruben liege weit über 
dem Nüdlaufpreis. Man dürfe aber die 
Schwierigkeiten und die Enttäuſchungen, 


die die Geſchichte der n 
kennzeichnen, nicht wieder erleben. 


Deshalb habe man eine Summe feſtſetzen 
müſſen, die auch reſtlos von Deutſchland bezahlt 
werden könne. Frankreich bringe gewiß ein 
er Es habe ſich aber letzten Endes von 
einem Friedenswunſch leiten laſſen. Der 
edner zollte den Unterhändlern Anerkennung. 
Er ace das Abkommen als eine Bes 
ſtätigung des franzöſiſchen Willens, jeden Streit 
zwiſchen Deutſchland und Frankreich zu ver- 
meiden. ee 
Anſchließend an diefe Rede ratijizterie der 


Senat die in Neapel abgeſchloſſenen Abkommen 
i 


ber den Rückkauf der Saargruben. 


Saar⸗Sieg und Volkstumsgedanke 
Zum 1. Mürz 
Bon Dr. Hans Steinacher, Bundesleiter des B. D. A. 


Die Saar tritt heute wieder in den Verband 
des Reiches zurück, dem ſie ſchon immer ange⸗ 
hört hat. Das Intermezzo der 15jährigen 
widernatürlichen Trennung, im weſentlichen 
durch den herrlichen Volksentſcheid vom 
13. Januar 1935 abgeſchloſſen, gehört damit 
endgültig der Vergangenheit an. Die feier⸗ 
liche Saar⸗Rückgabe iſt ein Grund zur 
Freudefür das ganze Volk, nicht nur 
für das Deutſche Reich. Denn immer mehr, 
je längeren Abſtand wir zum Saarkampf ge⸗ 
winnen, wird es klar, daß die Saarent⸗ 
ſcheidung eine Sache des geſam⸗ 
ten deutſchen Volkes iſt. Nicht nur 
die innige Anteilnahme der Binnen⸗ und 
Grenzlanddeutſchen, vor allem der Bewohner 
ehemaliger Abſtimmungsgebiete, ſondern die 
Gemeinſchaft des ganzen deutſchen Volkes 
ſtand — wie tauſend und taufend Stimmen 
immer wieder kundgetan haben — "inter 
dem Saarland. Waren die früheren Volks⸗ 
abſtimmungen in ſchwerſter Zeit wie Signale, 
wie eine volksdeutſche Morgenröte geweſen. 
ſo war die Volksentſcheidung an der Saar 
der helle Tag des volksdeutſchen Bewußtſeins. 
Erwuchs doch gerade aus dem Grenzland⸗ 
kampf das allerſtärkſte deutſche Volksbewußt⸗ 
ſein, das in den letzten und entſcheidenden 
Fragen kein Schwanken kennt. Nicht poli⸗ 
tiſche Maßnahmen oder wirtſchaftliche Vor⸗ 
teile waren ausſchlaggebend, ſondern das 
Volk ging ganz aus ſeinem natürlichen 
Empfinden heraus den richtigen Weg der 
Entſcheidung, die von den tiefſten ſeeliſchen 
Kräften der nationalen Zugehörigkeit beſtimmt 
war. Und weil im Schlußkampf an der Saar 
dieſe Volkstumskraft geradezu als Geſetz 
ſichtbar wurde, hat ſie überall Jubel und Be⸗ 


1 ausgelöſt, und ihr Widerhall klingt 


noch bei den fernſten Deutſchen nach. Das iſt 
über den realen Sieg an der Saar der mora⸗ 
liſche Sieg, deſſen wir uns nicht erſt bewußt 
werden müſſen, weil er gefühlsſicher überall, 
wo Deutſche wohnen, ſofort erkannt und ge⸗ 
würdigt wurde, weil es die Stimme des Blu⸗ 
tes war, die von Ewigkeit her in allen Din⸗ 
gen den Ausſchlag gibt. 

Daß die Saarabſtimmung an die tiefſten 
Lebensnerven unſeres« Volks⸗ 
tums gerührt hat, wurde mit Sicherheit 
und Verſtändnis namentlich in den deutſchen 
Randgebieten in feiner vollen Bedeu er⸗ 
kannt, wie denn überhaupt das Deutſchtum 
dort, wo es um Selbſtbehauptung kämpft, wo 
es fortgeſetzt gefährdet iſt, am regſten wach 
ift. Hier entfachte die Saarentſcheidung auch 
die flammendſte Begeiſterung, hier erfuhr 
das Bewußtſein nationaler Kräfte durch ſie 
auch die befte Stärkung. Erinnert jei nur 
daran, daß gerade in außendeutſchen Gebie⸗ 
ten, die unter der Macht drückendſter Ver⸗ 
hältniſſe ſchon ganz einem Entdeutſchungs⸗ 


Prozeß unterworfen waren, die Ereigniſſe an 
der Saar ſo ſtark gewirkt hatten, daß nun 
gerade dort eine erfolgreiche Erweckungs⸗ 
arbeit geleiſtet werden kann, was früher ganz 
ausgeſchloſſen erſchien. Erinnert ſei daran, 
wie die Grenzbevölkerung Kärntens 
und mit ihr ſinnbildlich ganz Oeſterreich — 
ſelbſt unter furchtbarſtem polſtiſchen Druck in 
herrlichem Idealismus die Saarabſtimmung 
durch Feuerzeichen auf allen Bergeshöhen 
feierte und damit ein Symbol ſeines Herzens 
aufflammen ließ, deſſen Leuchtkraft weit über 
örtliche und zeitliche Beſchränkung hinaus⸗ 
ſtrahlt. Das Siotirorer Deutſchtum 
aber hat wej ſchärfſter Unterdrückung feine 
Freude offenkundig erwieſen und immer wie⸗ 
der betont, daß ſich alle Südtiroler mit den 
Saarländern an dieſem Siege des Volks- 
tumsgedankens freuen. Im abgetretenen 
Nordſchles wi 8 fanden feſtliche Kundge⸗ 
bungen ſtatt. Das Sudetendeutſchtum 
hat den Kampf an der Saar als eigene Ange⸗ 


legenheit miterlebt, und Preſſe wie Vereini- 


gungen haben unverhohlen ihre Gemeinſchaft 
mit dem Volkskampf an der Saar zum Mus- 
druck gebracht. Im Hultſchiner än d= 
chen hat die Saarabſtimmung für das 
Deutſchtum geradezu Wunder gewirkt. Auch 
bisher tſchechiſch orientierte Bauern haben 
plötzlich ihr Deutſchtum erkannt. In ähnlicher 
Weiſe hat auch das Memeldeutſchtum die Be⸗ 
deutung der Saarabſtimmung für das eigene 
Schickſal erkannt. In Srebenbürgen hat 
der Volksrat unter dem gewaltigen Eindruck 
der Saar endlich zur Einheit gefunden. In 
Eupen⸗ Malmedy, deffen Recht auf eine 
Volksobſtimmung weiterhin offen bleibt, hat 
man hoffnungsvoll das Ergebnis vernommen. 


Und ſo iſt überall jenſeits der Grenzen das 


Selbſtvertrauen der Deutſchen geſtärkt wor⸗ 
den, und die Kraft unſeres Volkstums bleibt 
gekräftigt allen Lockungen gegenüber beſtehen. 
Geſtärkt iſt auch unſer eigener Glauben an 
die Bewährung des Volkstums jenſeits der 
Grenzen. Alle Deutſchen umſchließt — und 
daran können Staatsgrenzen nichts ändern 
— ein unzertrennliches Band der Empfin⸗ 
dung und Geſinnung. Das haben die zahl⸗ 
loſen jubelnden Kundgebungen am Tage der 


Entſcheidung gezeigt, das zeigen die Feſtlich⸗ 


keiten, die eben anläßlich der Saar-Rückkehr 
ſtattfinden. 


Wenn heute in allen deutſchen Orten Feier 
abgehalten werden, ſo gehört ein Gruß 
aus dem Reiche auch dem Seit volksdeutſcher 
Selbſtbehauptung, dem Glauben und dem 
Lebenswillen, der Härte und dem Mut des 
Außendeutſchtums, das durch den Sieg an 
der Saar Anſporn zur Pflege und Erhaltung 
feines pölkiſchen Gutes, aber auch Rechtferti⸗ 
gung erfahren hat. ] 


Eine feierliche Friedenserklärung 
Abeſſiniens 


Der abeſſiniſche Geſchäftsträger in Rom vor der internationalen Prejije 


Rom, 27. Februar. Der hieſige abeſſiniſche 
Geſchäftsträger hat am Mittwoch nachmittag 
auf Grund eines am Dienstag eingegangenen 
Schreibens des Kaiſers von Abeſſinien vor der 
internationalen Preſſe „in dieſem — wie er 
ſagte — ernſten Augenblick in der Geſchichte 
Abeſſiniens und Aethiopiens“ folgende feierliche 
Erklärung verleſen: 


„Als Vertreter meines kaiſerlichen Herrn 

Haile Selaſſie ſchwöre ich bei meiner Ehre 

und bei der Ehre meiner Nation, daß die 

Regierung von Abeſſinien niemals daran 

gedacht hat und niemals daran denkt, die 

beiden benachbarten italieniſchen Kolonien 

Somali und Ernthrüa mit den Waffen an- 

a zugreifen. 

Dieſe Erklärung, die ich hiermit vor den Ver⸗ 
tretern der internationalen Preſſe abgebe, iſt 
bereits von meinem kaiſerlichen Herrn perſön⸗ 
lich und brieflich Seiner Majeſtät dem König 
von Italien und dem Chef der italieniſchen 
Regierung, Seiner Exzellenz Muſſolini, gegeben 
worden. 

Trotzdem fährt die italieniſche Regierung 
fort, Truppen zu mobiliſieren und ſie mit vielem 
Kriegsmaterial in die beiden italieniſchen Kolo⸗ 


nien zu entſenden, die Nachbargebiete Abeſſi⸗ 
niens ſind. Gerade geſtern hat die italieniſche 


' Regierung durch eine Mitteilung an die Preſſe 


neue Verſchiffungen von Truppen und Kriegs⸗ 
material in ihre Kolonien angekündigt. 


Dieſe ernſten militäriſchen Maßnahmen wer⸗ 
den von der italieniſchen Regierung jedesmal 
als Verteidigungsmaßnahme begründet mit dem 
Zweck, die Unſicherheit und Unverſehrtheit der 
beiden italieniſchen Kolonien zu ſchützen. 

Ich muß daher hier das erneut ſagen, was 
ich zu wiederholten Malen der italieniſchen 
Regierung erklärt habe, nämlich daß ſich Ita⸗ 
lien dieſe Verſchiffungen von Truppen und 
Kriegsmaterial nach Erythräa und Somali ruhig 


ſparen kann, da Abeſſinien weder die Abſicht 


noch den Willen hat, ſie anzugreifen. 
Ich kann noch weitergehen und erklären, die 
Abſichten Abeſſiniens gegenüber Italien ſind 
ſo friedlich, daß, wenn Italien auch den 
letzten Mann und die letzte Kanone auf 
Erythräa und Somali zurückziehen wollte, 
Abeſſinien auch nicht einen Stein dieſer 
beiden italieniſchen Kolonien antaſten würde. 

Abeſſinien verlangt, in Frieden und Freund⸗ 

ſchaft mit den drei großen Nationen zu leben, 


die Grenznachbarn Abeſſiniens ſind, alſo auch 
mit Italien. Wir haben mit Italien einen 
Freundſchafts⸗, Schlichtungs⸗ und Schiedsver⸗ 
trag. Dieſem Vertrage will Abeſſinien treu 
bleiben. Dieſer Vertrag bietet Abeſſinien und 
Italien Mittel und Wege, um alle nach dem 
ſchwebenden Zwiſchenfall vom 5. Dezember pori- 
gen Jahres entſtandenen Fragen für beide Teile 
friedlich und ehrenvoll zu löſen. 

Ich möchte bei dieſer Gelegenheit noch er⸗ 
klären, daß mein erlauchter kaiſerlicher Herr dem 
Völkerbund, der uns direkt mit der Kultur des 
Abendlandes verbindet, treu verbunden iſt und 
bleibt.“ 


Englands Bemühungen 
um Beilegung des Streifialles 


London, 28. Februar. Der diplomatiſche Korre: 
ſpondent des „Daily Telegraph“ ſchreibt, der 
Mangel an Fortſchritt bei der Regelung des 
italieniſch⸗abeſſiniſchen Streites habe die briti⸗ 
ſchen Miniſter während der letzten 48 Stunden 
mit Sorge erfüllt. Man habe Schritte unter⸗ 
nommen, um die Anſicht der britiſchen Regie⸗ 
rung in dieſer Frage zur Kenntnis Muſſolinis 
zu bringen. Aus Nachrichten aus Addis Abeba 
gehe hervor, daß die unmittelbaren Verhand⸗ 
lungen zwiſchen den beiden Regierungen ſich 
bisher auf Verſuche zur Feſtſetzung einer neu⸗ 
tralen Zone zwiſchen den italieniſchen und den 
abeſſiniſchen Streitkräften beſchränkt hätten. 
Dagegen ſcheine der italieniſche Geſandte in 
Addis Abeba keine Weiſungen für Verhand⸗ 
lungen wegen der Grenzzwiſchenfälle oder wegen 
der Feſtſetzung einer endgültigen Grenzlinie er⸗ 
halten zu haben. 


Die britiſche Regierung bemühe ſich, den in 
Völtkerbundkreiſen in Genf entſtandenen Ein⸗ 
druck zu beſeitigen, daß irgendein geheimes Cins 
vernehmen zwiſchen Großbritannien, Frankreich 
und Italien beſtehe, auf Grund deſſen Italien 
bei der Durchſetzung ſeiner Bedingungen bez 
Abeſſinien freie Hand erhalten habe. 


Pelain für Heraufſetzung 
der Dienitzeit 


Paris, 27. Februar. Pétain hat in der „Revue 
des deux ondes“ einen Artikel erſcheinen 
laſſen, der mit Nachdruck für die Herauf uns 
der Dienſtzeit eintritt. Er findet in allen Blät⸗ 
tern, die ſich ſeit langem für die Heraufſetzung 
eingeſetzt haben, ungeteilten Beifall. Die For⸗ 
derung des Marſchalls wird vom „Temps“ als 
unumgänglich notwendige, ſofort durchzuführende 


Maßnahme bezeichnet, die en fein anderes 


Land gerichtet ſei und auch kein Streitgegen⸗ 
ſtand zwiſchen den Parteien ſein al 4 
Blatt erklärt, vor allem von den Radikalſozia⸗ 
liften müſſe man erwarten, daß fie ihre mahi- 
politiſchen Belange hinter das allgemeine Wohl 
zurückſtellen. Man dürfe nicht eine Woche mehr 
zögern. flicht der Regierung ſei es, anzu⸗ 
greifen. Auch das „Journal des Debats“ kommt 
zu derſelben Schlußfolgerung. Es warnt vor 
allem, die Erhöhung der Dienſtzeit zu einer 
. Frage der inneren Politik zu 
machen. 


Deutſche Vereinigung 
Kilzjkowo-Rybno 


Mitgliederverſammlung 


Am 26. d. Mis. fand in Rybno die erſte Mit⸗ 
liederverſammlung der Deutſchen Vereinigung, 
Ortsgruppe Kilzlowo und Umgegend, ſtatt. Die 
Verſammlung war von etwa 200 Mitgliedern 
beſucht, und erfreulicherweiſe war auch viel 

ugend erſchienen. Der Vorſitzende, Herr 

toffermeyer, eröffnete und leitete die 
Tagung. Er begrüßte die Anweſenden mit 
550 lichen Worten, insbeſondere auch die aus 

en entſandten Redner Herrn Dr. Scholz 
Ned u zunächſt bie lane gea pae 

iede wurden zung e laufenden Angelegen⸗ 
eiten beſprochen und ein Rundj — — des 

uptvorſtandes in Bromberg verleſen, deſſen 
Inhalt mit großem Beifall aufgenommen 
wurde. Der Jugendchor br eine Reihe 
chöner, deutſcher Lieder ſehr wirkungs⸗ und 
timmungsvoll zum Em Sodann ſprach 
Herr Dr. Scholz über die Arbeit in unſerer 
deutſchen Volksgruppe während der vergange⸗ 
nen gun und über die neuen, der Bearbeitung 
und Löſung harrenden Hai de Bee Er 


einzufügen 
Beide Vorträge . — $ 


loß ſich an, in den auch alte, f 
10 i Bie 
froher Stimmung e 
teine Vereinsverſammlung alter Form, ſondery 
eine deutſche Feier beſten Sinnes. 


Tremeſſen 
Horſt⸗Weſſel⸗ Feier 


N Anläßlich der 5. Wiederkehr des Todestages 
88 Weſſels veranſtaltete die Ortsgruppe der 
D. V. Tremeſſen im Kramerſchen Lotel eine 
ſchlichte Gedenkfeier. Nachdem der Volksgenoſſe 
Seel die Erſchienenen begrüßt hatte, ertönte 
das Lied vom guten Kameraden. Danach ſpra 

Herr Jonas über das Leben, Wirken un 

ed des Toten. Nach einigen Sprechchören 
und Liedern ſowie Abſingen des Feuerſpruch⸗ 
endete die Feier mit einem dreifachen Vo Heil! 
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1994, 
eben: 


Freitag, 1. März 1935 


Poſen, den 27. Februar 1935. 


Heute vormittag fand in Poſen im Saale 
des „Metropolis“ die Jahrestagung des Ver- 
bandes deutſcher Genoſſenſchaften 
in Polen und des Verbandes landwirt⸗ 
ſchaftlicher Genoſſenſchaften in 
Weſtpolen ſtatt. Etwa 600 Genoſſenſchafter 
aus den Wojewodſchaften Poſen, Pommerellen, 
Schleſien und Lodz waren erſchienen. Die Ver⸗ 
ſammlung bot einen einheitlichen und geſchloſſe⸗ 
nen Eindruck. Die Einmütigkeit, mit der die 
Beſchlüſſe gefaßt worden ſind, iſt ein Beweis da⸗ 
für, daß die Genoſſenſchaften ihre Aufgaben er⸗ 
tennen und den für richtig erkannten Weg 
weiter beſchreiten zum Wohl unſeres Deutſch⸗ 
tums. 

Die Tagung für beide Verbände wurde von 
dem Verbandsdirektor des Verbandes deutſcher 
Genoſſenſchaften, Herrn Dr. Swart, eröffnet. 

Leitung wurde dem Verbandsdirektor des 
Verbandes landwirtſchaftlicher Genoſſenſchaften, 
Freiherrn von Maſſenbach-Konin, 
einfimmig übertragen. Freiherr von Maſſen⸗ 
bach begrüßte die erſchienenen Ehrengäſte, 
Herrn Generalkonſul Dr. Lütgens und Ron- 
ſul Freiherrn von Tucher als Vertreter 
des Deutſchen Reiches, Herrn General⸗Super⸗ 
intendenten D. Blau und Herrn Landgerichts⸗ 
tat Klawun als Vertreter des Konſiſtoriums, 
Herrn von Witzleben und Herrn Dr. Koh⸗ 
nert von der Deutſchen Vereinigung, den 
Sejmabgeordneten Herrn von Saenger, 
Herrn Ruſt als Vertreter der Weſtpolniſchen 
taldwirtſchaftlichen Geſellſchaft, Herrn s wi⸗ 
alſti von der polniſchen genoſſenſchaftlichen 
Stadnilation, dem Zwiazet Spöldzielni Zarob⸗ 
kowych Goſpodarczych, befreundete Organiſa⸗ 
en und Banken und die Vertreter der 
Preſſe. Der frühere Verbandsdirektor des Ver⸗ 
bandes deutſcher Genoſſenſchaften, Landes⸗ 
ökonomierat Dr. Leo Wegener, hatte der 
erſammlung als Gruß die Worte übermittelt: 
„Einigkeit macht ſtark“. Die Verſammlung er- 
widerte die Grüße durch folgendes Telegramm: 
„600 heute verſammelte deutſche Genoſſenſchaf⸗ 
ter grüßen ihren alten Verbandsdirektor in 
kbarkeit und Treue“. 

Freiherr von Maſſenbach gedachte 
des ee Abſtimmungsſieges an der Saar 

gab der Hoffnung Ausdruck, daß dies ſel⸗ 
ie Bild der Treue und Einmütigteit unſerer 
tüder an der Saar zur Nacheiferung anregen 
deute Wie ſich alle Deutſchen in der Welt mit 

n Brüdern an der Saar verbunden fühlen, 

wiſſen wir uns ebenfalls eins im Bekennt⸗ 

S zu unſerem Volkstum. 

Hierauf erſtattete der Verbandsdirettor, Herr 
Swart, den Jahresbericht für das Jahr 
den wir nachſtehend im Wortlaut wieder⸗ 


Meine deutſchen Genoſſenſchafter! 


zus siguet uns liegende Jahr war eine un: 
image eit. Niemals vorher iſt unfer Genoſſen⸗ 
chaftsweſen in einem ſolchen Maße Gegenſtand 
iner öffentlichen Erörterung, 7 8 Vie 
2 irtj tin dauerte im ſechſten Jahre 
g und ijt womöglich für alle Schichten unjerer 
Bevölkerung. noch ſchwerer pemanen als vorher, 
* a“ Erörterung, was in dieſer Notlage 
die t, iſt nur wenig, beachtet worden, daß in 
Anne letzten Jahre Lebensfragen unſeres Ge⸗ 
oſſenſchaftsweſens zur Entſcheidung jtanden. 


Die Novelle ne. Genojieniänftsgejeh vom 


bat zwar an den eee Beſtimmungen 
20 err e ode de nichts eſentliches 


er 1 8 Me Satzung, wenn fie vom Ber- 
mindstag Wande t iſt, auch ihrerſeits geneh⸗ 

migen will, und wir 9925 damit rechnen, daß 
uns das Reviſtonsrecht daraufhin weiter ge- 
währt wird. ir haben aus dieſem Grunde 
un Unterverbandstage zurüditellen mijjen 
den Verbandstag, den wir jonit im ſpäteren 
ae abzuhalten pflegen, in Alle Jahre 
en fo frühen Zeitpunkt einberufen müſſen. 
N Bei der Neugeſtaltung des Reviſionsweſens, 
£ in der legten Nummer des Zentralwochen⸗ 
lattes dargelegt iſt, iſt die Regierung davon 
usgegangen, 

ie Rebiſtsneverbände zu großen Einheiten 
x zuſammenzufaſſen. 
Für den Hauptteil des polnischen Genoſſen⸗ 
chaftsweſens iit künftig ein Zentralverband in 


\ 


Poſener Tageblatt 
Berbaudstagung der denſſchen Genonenichalfsverbände e — der deulſchen Genoſſenſchafksverbände 


Warſchau zuſtändig, dem die bisherigen provin⸗ 
ziellen Organiſationen eingereiht ſind. Für das 
Baugenoſſenſchaftsweſen ift ein Fam- 
verband zur alleinigen Beratung beſtimmt, 
daß die wenigen Baugenoſſenſchaften, die 9 
rem Verbande angehörten, zu unſerem Ve⸗ 
dauern bei uns haben ausſcheiden müſſen. 


Für die Minderheiten in unſerem Staate 
iſt die in der Reviſionsverbände eben- 
alls eingeſchränklt worden. 


Es ſind jetzt 2 deutſche, 2 ukrainiſche und 2 
jüdiſche Minderheiten⸗ eviſionsverbände grund⸗ 
ang zugelaſſen w den, er mit Beſchrän⸗ 
kung ihres räumlichen und ſachlichen Arbeits⸗ 
feldes. Aus dieſer grundſätzlichen Einſtellun 
der Regierung ergab ſich von vornherein, da 
ür unſer Gebiet nicht mehr zwei deutſche Reoi⸗ 
ionsverbände wie bisher fortbeſtehen konnten, 
ondern daß nur ein Verband das Reviſionsrecht 
erhalten würde. So kam es von ſelbſt, daß 
der Verband deutſcher Genoſſen⸗ 
ſchaften als der größere Verband 
und auch derjenige, der in anderen Wojewod⸗ 
fta ein Arbeitsfeld beſitzt, der künftig zu⸗ 
tändige Verband ſein mußte. Die 
Tor ipa des Verbandes landwirtſchaftlicher Ges 
A haben unſerem Rat entſprochen 
und haben bereits vor dem 31. 12. 1934 ihren 
Beitritt zu unſerem Verband erklärt. Da fo- 
mit der Verband landwirtſchaftlicher Genoſſen⸗ 
ſchaften das Recht zur Reviſion und damit die 
weſentliche Grundlage für feine Tätigkeit ner- 
loren hat blieb nur übrig, ihn zur Auflöfung 
zu bringen, was keine beſonderen Schwierig- 
eiten macht. 


Wir dürfen wohl ausſprechen, daß die 
früheren Meinungsverſchiedenheiten und 
mancherlei unfreundlichen Stimmungen, 
die mehr zwiſchen den beiden Verbänden 
als zwiſchen ihren Genoſſenſchaften be- 
ſtanden, in den letzten zehn Jahren der 
gemeinſamen Arbeit vergeſſen worden ſind. 


Die Genoſſenſchaften werden den Verband deut⸗ 
pda Genoſſenſchaſten künftig als ein gemein- 
ames Haus empfinden. Der einheitliche Ver⸗ 
band iſt ſchliehlich der Schluß Sial zu dem ges 
meinſamen Bau, den wir in ahren 1922 
bis 1925 zur Zuſammenarbeit Seat ndet haben, 


Die Regi en hat ſich bei dieſer Anordnung 
für die Revſſtens vet bände von dem Grund: 
gedanken leiten laſſen, daß 

große Verbände im Reviſionsweſen leiſtungs⸗ 

fähiger 
ſein würden als kleine. Dabei iſt im ganzen 
der Gedanke beibehalten, daß die Viel eitig⸗ 


die gründliche Durchbildung des Genoſſenſchafts⸗ 


kann. Das hat dazu geführt, d 


die bisher im ſelbſtändigen de er deutſchen 


Reviſionsverband eng To «ja! loſſenen Ges 
noſſenſch 79 auf den Wunſch egierung 
dein Ver 


nd men ger Genajjenihajlen ans 
wurden; eine eg die Die ſchon zum 
31. 12. 1934 durchgeführt p Die enolen 
1 7 und ihre Vertreter eute zum erſten 

ale in unſerer Mitte ſind, hei en wir herzlich 
willlommen. Wir wollen unſer beſtes tun, um 
an ihrer Förderung a Damit dieſe 
Genoſſenſchaften zur Ausſprache über ihre be- 
Rahmen wiktſchaftlichen ngelegenheiten einen 

ahmen behalten, wird in der heutigen Tages⸗ 
ordnung die Genehmigung eines neuen Unter⸗ 
verbandes für ſie mit dem Sitz in Lodz bean⸗ 
tragt. Wir haben in Lodz mit Billigung des 
Genoſſenſchaftsrates eine Geſchäftsſtelle errichtet, 
um die Reviſion dieſer Genoſſenſchaften und 
ihre Beratung unter 0 berleitung aus⸗ 
zuführen. ir unterhalten hiernach Ge⸗ 
ſchäftsſtellen in Poſen, Bromberg, 
Kattowitz und Lodz. 


ndert. Dies Geſetz, das ſchon ſeit 1920 in ür die landwirtſchaftlichen Ge⸗ 
tajt ift, hat fih als geeignete Glündlage der [noſſenſch aten in Nee 
geneſſenſchaftli en Arbeit erwieſen, und au wurde der i Raiffeiſenoerband als 
die gewaltigen Aenderungen unſeres Wirtſchafts⸗ Reviſionsverband beſtätigt, während die ſtädti⸗ 
bens in den letzten 14 Jahren konnten keinen . Geno Wem Werbe dort bei um 
Knlaß geben, die einmal gelegte Grundlage des ſerem Ve rb and verbleiben. 
Geſetzes zu ändern. ne dealſche 9 17 des 1 wpn 
gen deutſchen Reviſionsverbandes in 
ee hat aber die Novelle zu einer tember 3 fonnte bisher, nod nit bg 
werden er Lemberger Verband hat bisher 
Aenderung in der Organiſation des als ſolcher das Revlſtonsrecht t nicht erhalten, 
Genoſſenſchaftsweſens wenn auch der Vorſtand und die Reviſoren das 
hrt feiner Stellung zu den Zentralbehörden Recht zur Reviſion erhalten haben. 
ge hrt. Wir konnten unſeren e Die anze Neuordnung des RNepiſionsweſens 
er diefe für uns jo wichtigen Fragen bisher olen ijt ein Zeichen einer immer ſtär⸗ 
ber N TE Aut a ra oen teren Staatsgewalt. 
die Organiſation lange in der Schwebe A 
waren und well wir die Ent eidung der Re⸗ a . ie daß ſich ei 9 
gierung abwarten mußten. Auch heute liegt | im Sinne einer an 0 rg ei e⸗ 
ur eine vorläufige Entſcheidung vor, die un⸗ wandelt hat. e dd e 
In Verband deutſcher Genossen Halten dus 
Wi fondrecht bis zum 31. März d. Is. gewährt. Aber die Regierung hat andererſeits auch 
ſind verpflichtet, bis zum 1 ärz die feſtgehalten an dem Grundſatz der genoſſen⸗ 
tnin ige Satzung b ate ee a N ſchaftlichen Selbjinerwaltung, 
migung einzureichen. ir en die der das Lebenselement der Genoſſen 
teilung der Regierung, daß fie tie Ihnen nab- | bildet, und hat letzten Endes die ie 


leit und Selbſtnerantwortung der Reviſions⸗ 
verbände erhalten, wenn fie auch die Aufſichts⸗ 
rechte der Regierung gegenüber den jrüheren 
verſtärkt hat. Wir glauben, daß dadurch die 
wirtſchaſtlichen und gemeinnützigen Kräfte des 
Genoſſenſchaftsweſens und die Fähigkeit, ſeine 
Mitglieder zu guten Staatsbürgern zu erziehen, 
auch für die Zukunft erhalten bleiben. 

Unſere Organiſation iſt dem Staate genau 
bekannt, und wir glauben, daß wir uns 


durch die Arbeit des letzten Jahrzehnts das 

Vertrauen unſerer vorgeſetzten Stelle, des 
Genoſſenſchaftsrates, erworben 

haben. 8 ge) fänger im Amt, Landes: 

öfonomierat egener, hat nach dem 

Kriegsende ei eee mit dem Ver⸗ 


Genoſſen⸗ 


keit der Genajienimaftsarten für 


weſens und der Reviſoren nu ais ſein 


| 


bandsausſchuß das deutſche Genoſſenſchaftsweſen 
auf die 


poſitive Mitarbeit am Aufbau der Wirtſchaft 


eingeſtellt. Die Erinnerung an die Vergangen⸗ 
heit und manche Schmerzen der Gegenwart, die 
eine Minderheit empfindet, haben an dieſer 
Geſamthaltung unſeres Verbandes niemals 
eıwas geändert. Die Satzungen und die Ueber⸗ 
lieferungen des Genoſſenſchaſtsweſens verweiſen 
unſeren Verband auf wirtſchaftliche und kultu⸗ 
relle Aufgaben und ſchließen die Politik 
aus. 


Doktrinäre des Genoſſenſchaftsweſens haben 
vor dem Weltkriege wohl behaupten wollen, daß 
ſich mit 1 Grundſätzen nicht die Beſchrän⸗ 
kung einer Genoſſenſchaftsorganiſation in völkiſch 
gemiſchten Gebieten auf eine Volksgruppe ver⸗ 
einbaren ließe. In Wirklichkeit aber iſt die 
genoſſenſchaſtliche Entwicklung ſchon vor dem 
Kriege bei uns und in anderen Ländern den 
Weg gegangen, daß die genoſſenſchaftliche Orga⸗ 
niſation und Beratung in ſolchen Gebieten wirt⸗ 
ſchaftlich nur von Erfolg fein kann, wenn fie 
von den eigenen Volksgenoſſen ausgeführt wird. 
Die wirtſchaftliche Entwicklung gerade unſeres 
n A und auch des Weltkrieges hat 

Beweis geliefert, daß auch der Staat 
ſelbſt dabei am beſten fährt, Wenn noch ein 
ae in der Frage ſein könnte, jo hat die 
Regierung ihn bei der Neuregelung des Revi⸗ 
ſionsrechtes 


dahin entſchieden, daß wir ein Minderheiten- 
Verband find und fein wollen. 


Das gibt eine klare Grundlage unſe⸗ 
rer Arbeit, die der bisherigen Einſtellung 
unſeres Verbandes entſpricht. Sie bedeutet für 
uns Pflichten und Rechte. 


Wir können künftig nur Genoſſenſchaſten 
in unſeren Verband aufnehmen, deren Mit⸗ 
glieberzahl überwiegend der deutſchen Min⸗ 
derheit angehört. 
Es kann uns aber auch kein Vorwurf daraus 
gemacht werden, wenn wir bemüht ſind, dieſen 
Genoſſenſchaften nach Kräften zu dienen. 


Die verſtürkte Staatsauſſicht, der alle Meni- 


ſions verbände in Polen und ſomit auch wir künf⸗ 


tig unterliegen, drückt ſich vor allem darin aus, 
daß unſere Satzung, die wir heute nach vor⸗ 
heriger Billigung durch den Genoſſenſchaftsrat 
eſtſtellen, der Genehmigung des Finanzminiſters 
bedarf, ebenſo auch künftige Satzungs änderungen. 
Ferner müſſen der Vorſtand des Verbandes und 
die Neviſoren genehmigt fein. 


Wir ſind dem Genoſſenſchaftsrat zu Dank 
verpflichtet 


für das Verſtändnis, das er in den Verhand⸗ 


lungen der bisherigen Organiſationsform unſe⸗ 


res Verbandes entgegengebracht hat, ſo daß die 
innere Organiſation unſeres Verbandes nicht 
allzu ſehr verändert zu werden braucht. Die 
Futuna i des Verbandstages zu der neuen 
Satzung iſt, wie die Dinge iegen, heute eine 
go m ache; denn wir ſind auf die Genehmigung 
er Regierung angewieſen. Damit wird uns 
zugleich eins vor Augen geführt: 


In unſeren eigenen genoſſenſchaftlichen 

Angelegenheiten behält der Grundſatz 

der Führung durch die Verbandsleitung 
ſeine volle Geltung. 


Aber es kommt auch darin zum Ausdruck, daß 
wir der Staatsgewalt untertan ſind und nie⸗ 
mand anders unterſtehen können. 


Auf die Auseinanderſetzungen des 

ahres 1934 gehe ich nur inſoweit ein, als 
ich die Haltung unjerer Verbände kurz recht⸗ 
fertige. Zu Beginn des Jahres wurden von 
annerhafb gunadi in der Preſſe, dann in 
öffentlichen erſammlungen Angriffe gegen un⸗ 
ſere Genoſſenſchaflen und beſonders gegen die 
Verbandsleitung erhoben, daß fie ihre Auſ⸗ 
gaben ohne Verſtändnis und mit Eigennutz be⸗ 
trieben hätten. Zugleich wurde für eine poli⸗ 
tiſche Parteiorganiſation Anſpruch auf eine 
è 1 eltend gemacht, die für alle gemein- 
amen N en der deulſchen Minderheit und 
Kin alle ihre Organiſationen Geltung haben 

e. 


Wir brauchen nach dem, was ich über unſer 
Verhältnis zum Siaate ae al 5 habe, 
nicht mehr darzulegen, weshalb dieſer letzte 
Grundſatz für uns nicht annehmbar war. 


Wir haben demgegenüber betont, daß unſer 
el nd Ice Bi vom politiihen Partei- 
weſen und jeiner Führung unabhängig bleiben 
Nan wie es immer geweſen iſt. (Bravo! 
Beita ) Dieſe Haltung der Verbandsleitung 
iſt vom Verbandsausſchuß und dem Verbands⸗ 
tag gebilligt. Sie a auch auf den Untere 
E nanbetagen die Zuſtimmung der Genoſſen⸗ 
ſchaften gehabt. 
Die Verbandsleitung hat zugleich die An⸗ 
griffe gegen mupe genoſſenſchaftliche Arbeit 
zurückgewieſen. eder unſere e 
noch die Verbandsleitung brauchen ſich — im 
anzen genommen — der Arbeit zu ſchämen, 
ie ‚ie nach dem Kriege geleiſtet haben. (Bravo! 
Beifall.) Wenn darüber hier und da Vor⸗ 
würfe ausgeſprochen wurden, wir begäben uns 
durch diefe öffentliche Abwehr in ein politiſches 
ohrwaſſer, ſo kann ich nur erwidern: 


Derjenige, der in der Oeſſentlichteit an- 
gegriſſen wird, hat auch das Recht zur 
Abwehr und Richtigſtellung, 
und na t haben wir uns 5 4 85 (Sehr 
richtig.) enn auch die Kämpfe in 1 
öffentlichen Leben fortdauern, fo ift doch in 
den letzlen Monaten deutlich geworden, daß 
man ſich allgemein damit abfindet, daf die Ge⸗ 
noſſenſchaften ihre Angelegenheiten ſelbſt bee 
urteilen müſſen. Hoffen wir, daß wir bald nicht 
mehr nötig haben werden, uns gegen Außen⸗ 
ſtehende zu wehren, ſondern daß wir uns darauf 
beſchränten können, mit unſeren Genoſſenſchaften 
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zu beraten, wie wir unſer 8 beſſern können! 
(Beifall. Bravorufe.) 


In letzter Zeit iſt in der Preſſe neu ein Bor 
wurf aufgetreten, daß die Behandlung der 
Kredite in unſeren Genoſſenſchaften von Partei 
geſichtspunkten beeinflußt würde. 


Ich ſtelle feſt und glaube damit auch im 
Namen aller hier verſammelten Genoſſen⸗ 
ſchaftsvertreter zu ſprechen, daß es das bei 
uns nicht gegeben hat und nicht geben wird. 


(Bravo.) Auch aus den Genoſſenſchaften, die 
in ihrer . ſelbſtändig ſind, iſt 
unſerem Verband bisher ein Fall zur Kennt⸗ 
nis gekommen, bei dem wir hätten eingreifen 
müſſen. Wenn ich alſo dieſen Vorwurf hiermit 
als ungerechtfertigt zurückweiſe, ſo heißt da⸗ 
nicht, daß der Verband gegenüber den Ge: 
noſſenſchaften ie Partei eines Schuldners er: 
greifen muß, der ſich benachteiligt glaubt und 
ich, wie es heute üblich iſt, in öffentlichen Ver⸗ 
ammlungen beſchwert, wo dieſe Angelegenheiten 
gar nicht geprüft werden können. Das kann 
auch nicht e daß die größten Schuldner 
und vor allem ſolche Schuldner, die ihren 
aynftichten nicht nachkommen, dazu berufen find, 
Ain den Verwaltungsorganen zu ſitzen. (Sehr 
richtig) und Genoſſenſchaften zu leiten, ſondern 


unſer Verband muß an dem Grundſfatz ſeſt⸗ 
halten, daß nur diejenigen zur Verwaltung 
in den Eenoſſenſchaften berufen find, die 
bewieſen haben, daß ſie ihre eigene Wirt⸗ 
ſchaft verſtehen und richtig verwalten 


(Beifall), denn nur dann können wir von ihnen 
erwarten, daß ſie au fremdes Geld jorgfältig 
verwalten werden. Ohne Zweifel iſt der Ver⸗ 
band dazu verpflichtet, dafür einzutreten, daß 
dieſer Grundſatz in den einzelnen Genoſſen⸗ 
ſchaften Anwendung findet. 


Bei ſolch grundlegenden Fragen, wie es das 
Verhältnis zum Staat und zum politiſchen 
Parteiweſen iſt, kann ſich die Verbandsleitung 
nur von dem Grundfatz leiten laſſen, an dem 
Ziel feſtzuhalten, das in unſerem Lande auf 
ie Dauer als Grundlage der genoſſenſchaft⸗ 
lichen Arbeit allein möglich iſt. Wir verdienten 
auch nicht, Leiter des Verbandes zu ſein, wenn 
wir uns durch äußere Kritik oder die Heftig- 
keit einer Agitation davon abbringen ließen 


Die gewaltige Umwälzung, die ſich in 
Deutſchland vollzogen hat, und die gründ⸗ 
liche und allgemeine Aenderung der Denkweiſe, 
die an alle vorhandene Einrichtungen die Frage 
richtet, ob fie jo und nicht anders den Bedürf⸗ 
niſſen der Allgemeinheit entſprechen, hat fiğ 
bei uns von ſelbſt auch ausgewirkt. 


Dabei zeigt vor allem unſere heran⸗ 
gewachſene Jugend ein oft ſtürmiſches 
Verlangen zur Mitarbeit, 


nach der wir in früheren Jahren oft geſucht 
haben. (Sehr richtig.) Es muß die Aufgabe 
uns: Genoſſenſchaften ſein, dieje neue Anteil: 
nahme der Jugend für unſere Arbeit dauernd 
nutzbar zu a um fie früh und rechtzeitig 
mit der genoſſenſchaftlichen Arbeit vertraut zu 
machen. Das Drängen der Jugend wird wahl 
folſch verſtanden, wenn man ihr vorwirft, daß 
ſie ohne weiteres beſſer oder klüger zu ſein 
glaubt als die Alten. 


Aus dem Raſſegedanken, der in den Be⸗ 
trachtungen der Gegenwart eine Jolche Rolle 
ſpielt, ergibt ih doch, daß die Jugend nach 
menſchlichem Ermeſſen Verſtand. Fähigkeiten 
und Charalter von den Eltern ererbt 
(praso) und daß fie aljo wahrſcheinlich im 
önnen den Eltern, die heule noch die 
Geſchäſte führen, jehe ähnlich ſein wird. 


Aber ſie iſt noch ohne Erſahrung. und der weit⸗ 
aus größte Teil unſerer zugend weiß es auch 
ſehr wohl, daß man bei der Führung öffent- 
licher Angelegenheiten die Erfahrung nicht ent⸗ 
behren kann, am wenigſten in den wirtſchaft⸗ 
lichen Angelegenheiten unſerer Genoſſenſchaften, 
9 bei der Verwaltung von fremdem 
Geld. Worauf es ankommt, iſt, daß wir dieſe 
Erfahrungen frühzeitig weitergeben. Wir haben 
ſeit Jahren wiederholt die Frage geprüft, ob 
eine beſondere Jugendorganiſation unſerem Ge⸗ 
noſſenſchaftsweſen gut fein möchte; aber wir 
haben die Auffaſſung behalten, daß eine be⸗ 
ſondere wen eee nur eine Zer⸗ 
ſplitterung der allgemeinen Jugendarbeit ſein 
würde. Wir glauben, daß es richtiger iſt, wenn 
die Genoſſenſchaften und unſer Verband ihre 
Mitarbeit für genoſſenſchaftliche Schulung in 
der allgemeinen eee zur Ver, 
fügung ſtellen, wo ſie gewünſcht wird. Bet 
unſeren Genoſſenſchaflen elbſt iſt es das wich 
tigſte, daß wir ſtändig für rechtzeitige 


erjüngun 5 Verwaltungsorgane 
eee bei Nachwahlen 


jorgen. Kurſe, Vorträge und dergleichen können 
freilich nur förderlich fein, wenn fie von folder 
geleitet werden, die von der Sache mehr ver 
ſtehen als ihre Schüler. Der Verband hat in 
letzten Jahre ſeine a lengten Schulungs 
kurſe fortgeführt, insbeſondere auch die kleinen 
örtlichen Kurſe, die in den letzten Jahren ein 
gerichtet ſind. 


Insgeſamt wurden an 18 Orten genoſſen 
ſchaftliche Lehrgänge abgehalten, die von ins 
gm 179 Genolfeniharten und 414 Genojjer 
beſucht waren. An den Rechnerkurſen in Bojer 
und Bromberg nahmen 65 Berjonen teil. 


Die Schwere der Krije hat in den letzte; 
Jahren auch in unſerem Lande zu 


Maßnahmen des Schuldnerſchutzes 


für die landwirtſchaftlichen Schuldner geführt 
Dieſe Maßnahmen haben gegen Ende des vori 
gen Jahres in einer Anzahl von Verordnungen 
eine Umgejtaltung und Erweiterung erfahren. 
Der landwirtſchaftliche Schuldnerſchutz ſoll nad 
der Erklärung der Regierung ſeine endgültige 
fee erhalten haben. Ueber den Inhalt die 
ſer Verordnungen iſt im e 
F in he berichtet K 

lage hat fie auch in den landwirtihaftliher 


c 
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Vereinen bei Vorträgen erläutert. Die Aus- 
wirkung der vielſeitigen . 3 5 
Verordnungen auf die Mitglieder unſerer Ge⸗ 
noſfenſchaften und die Genoſſenſchaften ſelbſt ift 
heute noch nicht voll zu überblicken. Es wird 
auch wohl noch längere Zeit vergehen, bis die 
Anwendung der Beſtimmungen für den Einzel⸗ 
fall beurteilt werden kann. Wir werden ver⸗ 
juchen, im Zentralwochenblatt unſere Genoſſen⸗ 
ſchaften über das Weſentliche auf dem laufen⸗ 
den zu halten. In den Einzelheiten wird der 
Landwirt in den meiſten en die Auskunft 
und den Rat ſeiner Berufsorganiſation nicht 
entbehren können. Unſerem Genoſſenſchafts⸗ 
weſen erwächſt aus den Vorſchriften dieſer Ge⸗ 
ſetze ein gewaltiges Maß von Arbeit, und das 
gilt noch mehr für unſere Zentrale. Der 
Grundgedanke dieſer Verordnungen ift, daß die 
eng ihren Kapitalanſpruch in 
voller Höhe behalten, daß aber angeſichts der 
wirtſchaftlichen Verhältniſſe dem Schuldner die 
Zinſen erleichtert werden und daß eine län⸗ 
gere Tilgungszeit und ein feſter Tilgungs⸗ 
plan gewährt werden ſoll. Damit wird nun 
wohl das Gerede über eine bevorſtehende Ab⸗ 
wertung der Schuldverpflichtungen, das in den 
letzten zwei Jahren en und da einen Sparer 
8 hat, ein Ende finden. Den Verord⸗ 
nungen unterliegen die Forderungen, die vor 
dem 30. Juni 1932 entſtanden waren. Der 
Hauptteil dieſer Forderungen in unſerem Ge⸗ 
noſſenſchaftsweſen mEn auf die Kredit⸗ 
genoſſenſchaften. Für ſie iſt vorgeſchrieben, daß 
mit dem Schuldner ſogenannte Konver⸗ 
ſionsverträge abgeſchloſſen werden müſſen. 
Dieſe Verträge unterliegen der Genehmigung 
der Akzeptbank in Warſchau. Werden ſie ge⸗ 
paare s ſo genießt der Schuldner die Ermäßi⸗ 
gung der Zinſen, und die Genoſſenſchaft kann 
auf einen Zinszuſchuß des Staates für die kon⸗ 
vertierten Forderungen rechnen. Die Höhe 
dieſes Zuſchuſſes beſtimmt ſich nach dem Umfang 
der landwirtſchaftlichen Forderungen im Ver⸗ 
hältnis zu den übrigen Forberangen der Ge⸗ 
noſſenſchaft. Die Landesgenoſſen⸗ 
ſchaftsbank iſt inzwiſchen als ſolche Bank 
anerkannt worden, die unmittelbar mit der Ak⸗ 
zeptbank in Verkehr treten und für die ihr zu⸗ 
gehörigen Genoſſenſchaften Konvertierungsver⸗ 
träge vermitteln kann. Sie wird wegen der 
abzuſchließenden Konvertierungsverträge dem⸗ 
feel mit den Genoſſenſchaften in Verbindung 
treten. 


Bei den Erläuterungen zum Schuldnerſchutz, 
die bisher in der Oeffentlichkeit gegeben ſind, 
ſcheint mir eins zu wenig betont zu ſein: 


Wer den neuen Zahlungsplan nicht ein⸗ 
hält, für den wird der Schuldnerſchutz in 
Wegfall kommen. 


Es iſt ſicher die klare Abſicht der Regierung, 
nicht nur zahlungsſchwache Schuldner zu ſchützen 
und zu entlaſten, ſondern auch e 
un willige oder dauernd Zahlungs 
unfähige fallen zu laſſen. Es ift be 
kannt, daß die Schuldnerſchutzverordnungen die 
bäuerlichen Beſitzer günſtiger ſtellen als die 
größeren Beſitzer. = die größeren Beſitzer 
kann man aus den Verordnungen den Eindruck 
haben, daß für diejenigen, die ihren 1 
tungen nicht nachkommen und ſich nicht mit 
ihren Gläubigern 1 können, dieſe 
Geſetze das Ende ihrer Exiſtenz herbeiführen. 
Ohne Zweifel wird es bei unſeren Genoſſen⸗ 
ſchaften und der Zentrale am guten Willen 
nicht fehlen, diejenigen Schuldner zu halten und 
durch die Kriſe hindurchzubringen, die ſelbſt 
das ihrige dazu tun, was ſie nur irgend können. 


Zu dem guten Willen der Genoſſenſchaften 
muß der gute Wille Schuldners 
kommen, 


wenn er beſtehen bleiben will, und das nicht 
nur der Genoſſenſchaft wegen, ſondern vor 
allem, damit der Schuldner ſelbſt in feiner wirt⸗ 
ſchaftlichen Exiſtenz erhalten bleibt. Die 
Schuldner müſſen bedenken, daß unſer Genoſſen⸗ 
ſchaftsweſen keinen „Eſel ſtreck dich!“ beſitzt, der 
uns ſo viel Geld 1 wie wir möchten, 
ſondern daß wir fremdes Geld verwalten und 
daß wir denen Rechenſchaft und Rückgabe ſchul⸗ 
dig ſind, die es uns anvertrauten. 


Manche Leute ſind im letzten Jahre raſch mit 
dem Vorwurf bei der Hand geweſen, daß unſere 
Verbandsleitung „kein Herz habe“ angeſichts 
der Notlage, zu der die Kriſe geführt hat. Aber 
wer iſt 1 darüber zu urteilen? Haben 
diejenigen das Recht zu dieſer Behauptung, die 
früher Kredit erhielten, aber ihre un 
gen auf Verzinſung und Rückzahlung nicht ein- 

elöſt haben und nun in größerer Not ſind? 
der diejenigen, die Kredit wünſchten, aber 
ihn nicht erhielten, weil ſie ſchon zu hoch ver⸗ 
ſchuldet waren oder weil ſie anderen Gläubi⸗ 
gern gegenüber ihren Vexpflichtungen nicht 
nachkamen? Oder ſolche Kreditſucher, deren 
Wünſche nicht erfüllt wurden, weil die Ge⸗ 
noſſenſchaft nicht mehr freie Mittel zum Ver⸗ 
leihen zur Verfügung hatte, weil ſie von ihren 
alten Schuldnern nicht genug Rückzahlun er⸗ 
hielt, um neue Auszahlungen leiſten 6 können? 
Wir haben als Verwalter fremden Geldes vor⸗ 
ſichtig und gewiſſenhaft zu verfahren und können 
uns nicht durch ſolche Vorwürfe zu Ausleihun⸗ 
gen treiben laſſen, die man nicht verantworten 
kann. 


Es wird heute ſo oft als etwas Neues be⸗ 
tont, daß keine Klaſſen⸗ und e Ea 
gemacht werden ſollen. Nun, unſer Genoſſen⸗ 
ſchaftsweſen hat von jeher die Mitglieder gleich 
behandelt und hat ihnen fogar das gleiche 
Stimmrecht gegeben, einerlei, wie gro E 
Beſitz war, ob der Geſchäftsumſatz eines Mit- 
liedes groß oder klein war. Auf der anderen 
Seite muß man ausſprechen: Es iſt nicht ie 
jehr der Beruf und die Arbeit an ſich, die als 
ſolche etwas gelten können, ſondern es kommt 
auf die Art an, wie der Menſch ſeinen Beruf 
erfüllt. Die Würde des Menſchen liegt nicht 
in der Arbeit als je! e und nicht in der Sache, 
mit der er ſich beſchäftigt, ſondern ſie liegt in 
der Seele des Arbeitenden, ſie liegt darin, 55 
er feiner Sache treu dient! (Bravo, Beifall. 


Unſer Verband deutſcher Genoſſenſchaften hatte 
zu Beginn des Jahres 1934 377 Genoſſenſchaften. 
5 Genoſſenſchaften ſchieden aus, 8 Genoſſen⸗ 
ſchaften mußten, wie oben erwähnt, ausſchei⸗ 
den, in der Mehrzahl Baugenoſſenſchaften, weil 
unſer Verband nicht mehr das Recht hat, ſie zu 
revidieren, ſo daß im ganzen 13 Genoſſenſchaften 
ausgeſchieden ſind. Verbleiben ſomit 364 Ge⸗ 
noſſenſchaften. Neu aufgenommen wurden 
23 Genoſſenſchaften. Hierbei befinden ſich in 
Wirklichkeit nur eine kleine Kreditgenoſſen⸗ 
ſchaft und eine Viehverwertungsgenoſſenſchaft 
als Neueinrichtungen; die übrigen 21 ſind ſoge⸗ 
nannte landwirtſchaftliche Konſumvereine, die 
das Warengeſchäft der örtlichen Spar- und 
Darlehnskaſſen in Anbetracht der jetzt gelten⸗ 
den geſetzlichen Beſtimmungen übernommen 
haben, da dieſe es ja nur kommiſſionsweiſe 
führen können. Dieſe Genoſſenſchaften ſtellen 
alſo keine Erweiterung unſerer f aa 
dar. Wir haben im Gegenteil ja auch ſeit 
Jahren geraten, neue genoſſenſchaftliche Pläne 
urückzuſtellen, bis der wirtſchaftliche Himmel 
ſich wieder etwas aufhellen ſollte. 


In den Verband wurden weiter 158 Ge⸗ 
noſſenſchaften vom Verband landwirtſchaftlicher 
Genoſſenſchaften und 75 Genoſſenſchaften vom 
Lodzer Verbande übernommen, ſo daß er am 
Jahresſchluß 620 Genoſſenſchaften zählte, und 
zwar ſtädtiſche Kreditgenoſſenſchaften 79, land⸗ 
wirtſchaftliche Kreditgenoſſenſchaften 275, Kon⸗ 
ſum⸗ und Ein⸗ und Verkaufsgenoſſenſchaften 
133, beſondere Ein- und Verxkaufsgenoſſenſchaf⸗ 
ten 10, Molkereigenoſſenſchaften 54, Verarbei⸗ 
tungsgenoſſenſchaften 30, Handelsgenoſſenſchaf⸗ 
ten 13, Hilfsgenoſſenſchaften 10, verſchiedene 
Genoſſenſchaften 16, im ganzen 620. 


Nicht übernommen wurden wegen der Be⸗ 
ſtimmungen des Reviſionsrechts: vom Lodzer 
Verband 31 Genoſſenſchaften, vom Verband 
landwirtſchaftlicher Genoſſenſchaften 10 Ge⸗ 
noſſenſchaften. Für 13 Genoſſenſchaften iſt die 
Frage des Reviſionsrechtes noch zu klären. 


Unfer Verband hat von Genoſſenſchaften, die 
wir auf Grund der neuen Beſtimmungen nicht 
behalten konnten, zum Teil Erklärungen des 
Dankes für die langjährige Beratung und Zu⸗ 
ſammenarbeit erhalten. Es ift uns ſehr ſchmerz⸗ 
lich geweſen, dieſe Genoſſenſchaften aufgeben zu 
müſſen, und ich möchte an dieſer Stelle auch im 
Namen unſeres Verbandstages dieſen Genoſſen⸗ 
ſchaften unſeren Dank für ihre Treue und An⸗ 
hänglichkeit ausſprechen. 


Die wirtſchaftliche Lage unſerer Genoſſen⸗ 
ſchaften ſtand auch im letzten Jahr weiter im 
Zeichen der Wirtſchaftskriſe, die nach und nach 
immer ſchwerer wird. Die Betriebsſtatiſtik für 
800 bäuerliche Betriebe, die vom Staatlichen 
Landwirtſchaftsinſtitut Pulawy herausgegeben 
iſt, zeigt nicht nur, daß die Lage von Jahr zu 
Jahr ſchlechter geworden iſt, ſondern daß 


gerade auch das Poſener Gebiet in den 
Roheinnahmen und im Neinertrag mehr 
gedrückt 3 


ift als die Betriebe in Mittel- und Oſtpolen. 
Die immer weiter gehende Erſchwerung des 
Außenhandels hat die Lage gerade unſerer an 
der Grenze gelegenen Landwirtſchaft am ſchwer⸗ 
ſten betroffen und ſie von ihrem natürlichen 
Markt immer weiter abgedrängt. So iſt es 
kein Wunder, daß in der erwähnten Betriebs⸗ 
Kr bereits für bäuerliche Betriebe unjeres 
Gebiets vom Wirtſchaftsjahr 1930/31 ab 
Minuserträge für den Jahresſchluß auftreten, 
während für ganz Polen damals noch Plus⸗ 


erträge angegeben ſind. Dieſe Lage hat ſich in 
den fade vergangenen Jahren weiter ver⸗ 
ſchlechtert. 


Unter dieſen Umſtänden hat ſich die 
Kurve der Spareinlagen, 


die vor zwei Jahren wieder zu ſteigen ſchien, 
noch einmal in den Kreditgenoſſen⸗ 
chaften nach abwärts gewandt. Noch 
mehr trifft das auf die Guthaben bei unſeren 
Kredit⸗ und Handelsgenoſſenſchaften zu. Faft 
jeder Landwirt kommt allmählich in die Lage, 
auf Er Hüffiges Kapital zurückzugreifen, um 
den Betrieb ordentlich fortzuführen. 


Der Umfang der Einlagen betrug: 


Spareinlagen Einlagen i. lfd. Rechn. 
1933: 51,5 Mill. 8,2 Mill. 
1934: 50,5 Mill. 7,2 Mill. 


Die Zinsſenkung wurde im abgelaufenen 
St nach den Richtlinien, die der Verband 
erausgegeben hat, fortgeführt. Die überwie⸗ 
ende Mehrzahl der dc . E Ae iſt 
iernach bei Zinsſätzen von 6—7 Prozent für 
den letzten uldner angelangt. Die Landes⸗ 

noſſenſchaftsbank hat bekanntlich ſchon feit 
ängerer Zeit 6 und 7 Prozent Zinſen für ge⸗ 
ops 8 liche Kredite berechnet. nn auch 
noch eine beträchtliche Zahl von Genoſſenſchaften 
etwas höhere Sätze rechnen muß, um auszu⸗ 
kommen, ſo darf doch ausgeſprochen werden, daß 
die Zinsſenkung ſoweit durchgeführt iſt, wie es 
den Genoſſenſchaften aus eigener Kraft nur 
möglich iſt. 


Unjer Genoſſenſchaftsweſen kann die geſamte 
Wirtſchaftslage nicht ändern 


und kann ſie insbeſondere auch nicht durch Ge⸗ 
währung von Krediten beſſern; im Gegenteil: 
der Rückgang der Einlagen, wenn er auch ma 

lenmäßig nur gering iſt, iſt eine deutliche z 
nung, dak jede Na lis de ihre . z 
rung einſtellen muß, bis fie ihre Liquidität 
in zweifelsfreier Weiſe geſichert hat. Jede Ge⸗ 
noſſenſchaft muß Sorge tragen, ihre alten Kre⸗ 
dite wenigſtens ich un abzuwickeln. Für 
den Fall, daß es ſich um Forderungen handelt, 
über die Konvertierungsverträge abgeſchloſſen 


werden ſollen, muß man ſich von vornherein 


klar ſein, daß ein Kredit 
keine Ausſicht hat, von der Akzeptban! Inerkannt 
u werden. Zur Sicherung der Liquidität wird 
ſowohl ür die einzelne Genoſſenſchaft wie für 
unſere Zentrale der Wechſel auch a 
eine Rolle ſpielen müſſen. Auf einen Wechſel⸗ 
beſtand wird um fo mehr geachtet werden 


ohne Sicherheit 
a 
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müſſen, als Wechſelforderungen aus der Zeit 
vor dem 30. Juni 1932 nicht ſolche Wechſel ſind, 
die zur Liquidität gerechnet werden können. 
Wir haben hier wohl faſt jedesmal in den letz⸗ 
ten Jahren den Wunſch aus der . 
gehört und erörtert, ob Wechſel in unſerem Ge⸗ 
noſſenſchaftsweſen entbehrlich gemacht werden 


können. Angeſichts der heutigen Wirtſchafts⸗ 
und Geldlage kann man 809 eine ſolche Frage 
nur erwidern: Wenn die uldner ihre mai 

on 


den pie ni find Wechſel entbehrlich; 
aber werden wir uns im Genoſſenſchaftsweſen 
nicht von Notwendigkeiten befreien können, 
denen nun einmal das Bankweſen unterworfen 
iſt, und dazu gehört die Bereithaltung von 
Mechſeln zur Sicherung der Liquidität. 


Die Kreditgenoſſenſchaften werden in Zukunft 
auch die neuen Beſtimmungen der Novelle zum 
Genoſſenſchaftsgeſetz beachten müſſen, daß die 
einzelnen Kredite nicht höher als das Zehn⸗ 
fache des Geſchäftsguthabens ſein dürfen, das 
der Genoſſe aufgebracht hat. Ausnahmen be⸗ 
dürfen der un der Generalverſamm⸗ 
lung. Wer aus dem Reviſionsweſen gelernt 
hat, weiß, daß bei ane en Unglücken 
faſt immer das Anlaufen zu hoher Einzelkre⸗ 
dite eine entſcheidende Rolle ſpielt, und wird 
die Beſtimmung des Geſetzes und ihre Wichtig⸗ 
keit begreifen. 


Unſere b 
vor allem die landwirtſchaftlichen Ein⸗ und 
Verkaufsvereine, haben in dem letzten Ge⸗ 
ihäftsjahr ihre Umſätze mengenmäßig auf der 
Höhe des Vorjahres gehalten, dagegen nicht 
ee Sie hatten einen Umſatz von 
2,7 Mill. Doppelzentnern im Werte von 
37 Millionen 31. gegenüber 2,5 Mill. Doppel- 
zentnern im rte von 40 Millionen Zloty 
im Vorjahr. 


Die Getreideumſätze waren mengenmüßi 
durch die außerordentlich große Ernte des Jah 
res 1933 beeinflußt. Danach iſt die Lage die⸗ 
ſer Gruppe unſeres Genoſſenſchaftsweſens im 
ganzen ungünftig, und es hat vieler Hilfen 
unſerer Zentrale bedurft, um die Folgen der 
geſamten Wirtſchaftskriſe und der tiefen Preiſe 
für dieſe Genoſſenſchaften zu überbrücken. 


Beſſer 10 0 es den Viehverwertungs⸗ 


Q 
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genoſſenſchaften. Sie hatten mengen⸗ 
mäßig ungefähr gleiche Amſätze wie im Jahre 
vorher. ie nördlich gelegenen Genoſſenſchaf⸗ 
ten hatten an dem Danziger Markt eine Stütze, 
die ihnen allerdings inzwiſchen verloren ge⸗ 
gangen iſt. 


Bei den Molkereien 7 die Milchliefe⸗ 
rung von 118 Millionen auf 115 Millionen 
Liter zurückgegangen. Dieſe Zahlen beziehen 
ſich auf dieſelbe Ziffer von 58 Molkereien bei⸗ 
der Verbände, die in der Statiſtik fortgeführt 
ſind. Das Molkereiweſen ſteht ebenfalls unter 
dem Druck der Preiſe und des mangelnden Ab⸗ 
ſatzes, der auch im Ausland kaum zu erreichen 
war. Wir würden freilich ein noch viel ungün⸗ 
itigeres Verhältnis bei unſeren Molkereien 
den, wenn nicht die Molkereizentrale ihnen 
ei der Umitellung auf die neuen Verhältniſſe 
rechtzeitig behilflich geweſen wäre. 

Von den Brennereien haben 23 über die 
Kampagne 1933/34 berichtet mit einem Ankaufs⸗ 
kontingent von 395 000 Litern, das für die 
Kampagne 1934/85 ungefähr ebenſo hoch 2 
blieben ijt. An Spiritus wurde von dieſen 
23 Brennereien 716 000 Liter erzeugt. Die Er- 
zeugung iſt gegenüber den früheren Jahren 
durch das Brennen von Export⸗ und Türken⸗ 
fpiritus, vereinzelt auch durch Roggenſpiritus, 
ganz erheblich geſtiegen. Freilich kann man 
nicht ſagen, daß dadurch die Leiſtungsfähigkeit 
der Brennereien gewachſen wäre, weil die Ver⸗ 
wertung der Kartoffel bei dieſem zuſätzlichen 
Brand mehr als beſcheiden iſt. Denn muß 
man nach den Erfahrungen aller dieſer Jahre 
den Rat wiederholen, die Genoſſenſchaftsbrenne⸗ 
reien aufrechtzuerhalten und ſie nicht wegen 
zu kleinen Kontingents eingehen zu laſſen. Die 
Spiritusbeſtände auf dem Weltmarkt ſind zurück⸗ 
ß in dem benachbarten 


us der Verbeſſerung der 
ſchaftslage ziehen. 

Was die Arbeit der beiden Revi⸗ 
ſionsverbände anlangt, die für das 
vorige Jahr noch getrennt beſtanden, ſo 
faſt 80 Prozent der ene im Jahre 
1934 revidiert worden. Wir haben damit ay 
wieder die Vorkriegspraxis erreicht und fin 
dem Ziel der Novelle zum Geſetz betr. der ein- 
jährigen Reviſion wenigſtens nähergekommen. 


Die Reviſoren unſerer beiden Verbände ſind 
vom Genoſſenſchaftsrat faſt alle beſtätigt wor⸗ 
den. Das war für uns um ſo wichtiger, als die 
Ausbildungsordnung für künftige Reviſoren 
noch nicht eſiſteht. 

Die alljährlichen Reviſionen, die uns das 
neue Gert auferlegt, und das ſtete Anwachſen 
unſerer tatungsarbeit, die durch die Schuld⸗ 
nerſchutzgeſetze noch mehr geſteigert wird, bedeu⸗ 
ten, daß u Verbandshaushalt nur 
ſchwer im Gleichgewicht zu halten iſt. Wenn 
wir auch zum Jahres rk einen weiteren Ge⸗ 
haltsabbau durchgeführt haben, ſo iſt es noch 
fraglich, ob wir mit den Verbandsbeiträ⸗ 

en auskommen, die wir nach den bisherigen 
Grundfätzen veranlagt haben. n wir milen 
damit rechnen, dak bei verändertem Tarif der 
Eingang der Verbandsbeiträge durch die p 
den Umſatzwerte und Bilanzſummen ohnehin 
noch weiter zurückgeht. Vorſtand und Ver⸗ 
bandsausſchuß haben aber nicht entſchließen 
können, eine Erhöhung der Sätze SH eah der 
Wirtſchaftslage vorzunehmen und wollen ver⸗ 
fugon, mit den bisherigen Sätzen den Hause 
halt aufrechtzuerhalten. 


Die „ für Molkereien 
die unſer Verband eingerichtet hat, wirkt ſich 
im ganzen dahin aus, daß den Molkereien nicht 
gerade koſtſpielige Umbaupläne geraten wer⸗ 
den, ſondern ſtatt u kleine Mängel an der 
Maſchinen⸗ und Betriebstechnik beobachtet und 


f 


zur Beſeitigung Ratſchläge gegeben werden. 
Solche Aenderungen im Betrieb ſind oft t 
nicht teuer und können doch für das Betriebs: 
ergebnis von großer Wichtigkeit ſein. 


Es wurden 301 Bilanzen durch Reviſoren 
aufgeſtellt, etwas mehr als im Vorjahr. 343 
Generalverſammlungen wurden be⸗ 
ſucht gegen 325 im Vorjahr. 18 Unterver⸗ 
bandstage haben ſtattgefunden, die ſtark 
beſucht waren. Die Rechtsberatung geht 
in ſtändig vergrößertem Umfang weiter. 


Das „Landwirtſchaftliche Zentralwochenblatt“ 
wird gemeinſam mit der Weſtpolniſchen Qand: 
wirtſchaftlichen Geſellſchaft in der Ihnen be⸗ 
kannten Weile und in einer Auflage von 12 000 
herausgegeben. Zu dieſem Blatt iſt neuerdings 
eine 14tägige Verbandszeitung mit dem Titel 
„Unſer Landmann“ gekommen, die für die Mit⸗ 
glieder des Qudzer Bezirks herausgegeben wird. 

azu kommen die beiden Kalender, die der 
Verband herausgibt: Der grüne „Landwirt⸗ 
ſchaftliche Kalender für Polen“, der ſeit 1920 
erſcheint und eine Auflage von 9500 Stück hat, 
und der „Taſchenkalender für Genoſſenſchafter“, 
der ſich gut eingeführt hat. Im letzten Jahre 
erſchtenen 3000 Stück; er war aber raſch ver- 
griffen und Nachbeſtellungen mußten unerledigt 
bleiben, weshalb der Verband bittet, das 
nächſte Mal die Beſtellung rechtzeitig und voll⸗ 
ſtändig aufzugeben. 


Mit vorſtehendem Bericht habe ich verſucht, 
Ihnen ein Bild von der umfangreichen und 
raſtloſen Arbeit des Verbandes zu geben. Auf 
uns allen laſtet die Wirtſchaftskriſe mit einer 
Wucht, die uns ſelbſt in den vorhergehender 
fünf Jahren unbekannt war. 


Wir haben ſchwere Zeiten hinter uns und 

können doch nicht den Zeitpunkt ſehen, 

wann der Tieſſtand überwunden iſt und 
wann es beſſer wird. 


Neue und ſchwere Aufgaben beſtehen für uns 
darin, daß unſere Genoſſenſchaften fih dem 
Schuldnerſchutzgeſetz anpaſſen müſſen. Wir wer⸗ 
den alle Kräfte brauchen müſſen, um dieſen 
Aufgaben gerecht zu werden. 


Es iſt ſchwer, in ſolchen Zeiten auch noch 
innere Zwiſtigkeiten ertragen zu müſſen. 


Denn wenn auch die Genoſſenſchaften als ſolche 
nicht an den Streitigleiten, die unſere Minder⸗ 
heit in Atem halten, beteiligt ſind, ſo N ri 
ſie doch nicht den Folgen dieſer Uneinigkeit. 


Die Genoſſenſchaften bedeuten eine frei⸗ 
willige und gemeinnützige Arbeit. 


Wird durch Unfrieden die 1 1 
zerſtört, ſo wird auch die Arbeit ſelbſt in Frage 
geſtellt. (Sehr richtig!) Wir können mit Ge⸗ 
nugtuung ſagen, daß unſer Genoſſenſchafts⸗ 
weſen, das in früheren Zeiten ſchon ſo viel 
Stürmen ſtandgehalten hat, auch in den inneren 
Wirren, die wir jeit einem Jahre durchleben, 
bisher feſt geblieben iſt. Denn 


erade bei uns Genoſſenſchaftern hat der 

ille zur Einheit und zur einheitlichen 

Führung jeit Jahrzehnten fejte Wurzeln 
geſchlagen. 


Er ijlt, wie ich hoffe und glaube, unzerſtörbar. 
Erinnern wir uns darum an die Mühe und 
Arbeit unſerer Vorgünger und an das, was 
geſchaffen haben, damit künftigen Generationen 
unſer deutſches Genoſſenſchaftsweſen erhalten 
bleibe! Dazu helfe uns der ehrliche Glaube an 
die Notwendigkeit unſerer gemeinſamen Ar⸗ 
beit, der wir dienen, um unſerer Jugend eine 
ukunft zu n und neu zu fó 14 
ukunft erhalte d neu z Prag fen; es 
je uns eine Teeubige uverſicht zu ihrem 
rfolg und der lebendige Wille, unſer Beſtes 
für unſer Genoſſenſchaftsweſen einzuſetzen! 
(Lang anhaltender Beifall.) 


Herr Bankdirektor Pohlmann, Lodz, er⸗ 
klärte im Anſchluß an den Bericht von Herry 
Dr. Swart folgendes: 


Der Verband der deutſchen Genoſſenſchaften 
in Polen mit dem Sitz in Lodz wurde im 
Jahre 1917 auf Initiative deutſcher Bauern 

ittelpolens gegründet. Die der dem 
Verbande angeſchloſſenen deutſchen Genoſſen⸗ 
chaften war ſchnell im Steigen begriffen. In 
en Jahren 1922/23 wurde diefe genoſſenſchaft⸗ 
liche Aufbauarbeit durch die Inflation der pol 
niſchen Mark geſtört und ſpäter in den Jahren 
1925/26 nochmals durch die Erſchütterung der 
Währung. Es gelang aber unſerem Verbande, 
die damit verbundenen Schwierigkeiten zu 
meiſtern, fo daß das deutſche Genoſſenſchafts⸗ 
weſen in Egg nra nach Beendigung der 
flation ſeine ufwärtsentwicklung fortſeßen 
konnte. Durch Neugründung von Genoſſen⸗ 
ſchaften ſtieg die Zahl der Mitglieder des 
bandes von 80 im Jahre 1926 bis auf 109 zu 
Ende 1934. 

Der Mitgliederbeſtand zu Ende 1934 fegt RÁ 
wie folgt zuſammen: 

84 Kreditgenoſſenſchaften, 

19 Warengenoſſenſchaften, 

3 Molkereigenoſſenſchaften, 

1 Konſumgenoſſenſchaft, 

1 Mühlengenoſſenſchaft, 

1 Maſchinengenoſſenſchaft. j 

Die dem Verbande angeſchloſſenen Genoſſen⸗ 
ſchaften haben ſich in den letzten Jahren günſtig 
entwickelt und gefeſtigt. Die eigenen Betriebs” 
mittel, das ſind Geſchäftsanteile und Reſerven, 
betragen & Zt. rd. 600 000 Zk. (ohne die Zen? 
trale in Lodz). Die bei den Spar⸗ und Dar⸗ 
lehnskaſſen eingelegten Spargelder betragen 
rd. 1 250 000 3k. und die Genoſſenſchaften haben 
an ihre Mitglieder rd. 3 000 000 Zk. Kredite 
gegeben. 

Dieſe Zahlen veranſchaulichen 

die ee Bedeutung unſerer Ge⸗ 

noſſenſchaften für die deutſche Bevölkerung 

in Mittelpolen, i 
find doch in unſeren Genoſſenſchaften rd. 7000 
deutſche Familien vereinigt. f i 
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und Land 


uſammenfaſſung des Ge- 


üben wir aber Aulam für den Wunſch 
inzelne, im Zuſammen⸗ 


af 


insbeſondere daß 
n 
5 Wojewodſchaft Lodz, nämlich Konin, Nowo- 
loina und 
Gaten in den Wofewodſchaften Bialyſtok und 
J Podole Nowe, Sobienie 
Kunde ſchließen dürfen, da es ſich i 
anſchließen dürfen es ſich um rein 
deutſche Genoſſenſchaften 
poem Verbande deutſcher Genoſſenſchaften in 
Na ſage ich würmſten Dank dafür, daß er 
a Genoſſenſchaften bei ſich aufgenommen 
une und gebe ver Ueberzeugun Ausdruck, daß 
ere Genoſſenſchaften ſich dieſes Vertrauens 

edig erweiſen werden. 
gg" Anſchluß erſtatteten Herr Glockzin und 
Îi r Warmbier die Berichte über die Prii- 
bär der Jahresrechnungen der beiden Ver⸗ 
m Herr Warmbier gedachte der Tatſache, 
daß es in dieſem Jahre das letzte Mal iſt, 
ie ein Bericht über den Verband landwirt⸗ 
Er ftlicher Genoſſenſchaften zur Beratung ſteht. 
daz gab aber ſeiner Freude darüber Ausdruck, 
ei die Zuſammenfaſſung beider Verbände in 
m großen deutſchen Verbande möglich iſt, 
unſere Genoſſenſchaften in der gleichen 
wie bisher betreut werden können. Auf 
wurde der Prüfungsberichte der Ausſchüſſe 
den Verbandsvorſtänden einſtimmig 


Entlastung erteilt. 


war aus dem Verbandsausſchuß des Verban⸗ 
mäpi Ndipirtichaftlicher Genoſſenſchaften turnus- 

5 k ausſcheidenden Mitglieder von Hantel- 
einſtin Erdmann, Köpp und Dr. Buſſe wurden 
lfu mmig wiedergewählt. Ueber die Auf⸗ 
no ng des Verbandes landwirtſchaftlicher Ge⸗ 
lo,ſenſchaften konnte in der heutigen Verſamm⸗ 
weng lein formgerechter Beſchluß gefaßt werden, 
un nicht die erforderliche Anzahl von Ge- 

lenſchaften vertreten war. Die Anweſenden 
de igten den Vorſchlag des Verbandsvorſtandes, 
85 Verband landwirtſchaftlicher Genoſſenſchaf⸗ 
nat aufzulöſen. Es wurde einſtimmig beſchloſſen, 


lich Auflöſung des Verbandes landwirtſchaft⸗ 
möge Genoſſenſchaften das verbleibende Ver⸗ 


en an den Verband deutſcher Genoſſenſchaf⸗ 
t übergehen zu laſſen. 


1155 Rüdfiht auf die Novelle zum Genoſſen⸗ 
Sgeſetz ift eine Abänderung der Satzung 
derti rbandes deutſcher Genoſſenſchaften erfor: 
Brunn geworden. Die neue Satzung iſt bereits 
Ser ſätzlich vom Genoſſenſchaftsrat genehmigt. 
derte Direktor Rollauer trug die abgeän⸗ 
einst Satzung vor, die Verſammlung beſchloß 
For mmig, die Satzung in der vorgelegten 
m anzunehmen. 
für er Verbandstag beſchloß ferner einſtimmig, 
toj die dem Verbande angeſchloſſenen Ge⸗ 
Unelenſchaften Mittelpolens einen 
bkründen and mit dem Sitz in Lodz zu 
FAN der anſchließenden Ausſprache brachten 
der Genoſſenſchafter Wünſche vor, zu denen 
nahm Verbandsdirektor Dr. Swart Stellung 
ider Verbandstag, der in ſeltener Einmütig⸗ 
dd Geſchloſſenheit verlief, gab ein eine 
0 oje lles Bild von dem Willen unſerer Ge- 
arope, hafter, weiterhin mitzuwirken an dem 
. genoſſenſchaftlichen Werke. Es kann mit 
mnetedigung feſtgeſtellt werden, daß trotz der 
unseren Wirren im Laufe des letzten Jahres 
itepe Lenoſſenſchaftliches Gebäude feſtgefügt 
feine „Das deutſche Genoſſenſchaftsweſen wird 
aller Aufgabe wie bisher erfüllen zum Wohle 


ter 


Jubiläums⸗verbandsſfeſt 


der Turner 


beit Deutſche Turnerſchaft in Polen rüſtet 
band S zu dem in Bielitz ſtattfindenden 4. Ber- 
Feſbeturnfeſt. In dieſem Jahre foll dieſes 
Ita; aller deutſchen Turner in Polen beſonders 
je werden, da es zuſammenfällt mit dem 
in Polgen Jubiläum der 7 Turnerſchaft 
| enden, die heute in zwei Kreiſen alle deut- 
Tetes urner umfaßt. Der Zeitpunkt des Turn- 
J wird aller Vorausſicht nach auf den 
uni feſtgelegt werden. 


| rem Ausmaß mußte ferner in der ul. 


Stadt Poſen 


Donnerstag, den 28. Februar 


Heut 7 Uhr früh: Temperatur der Luft — 2 
Grad Celj. Baron. 743. Nebel. Südoſtwinde. 


Geſtern: Höchſte Temperatur +- 5, niedrigſte 
+ 1 Grad Celſius. 

Waſſerſtand der Warthe am 28. Febr. +- 2,10 
gegen + 2,03 Meter am Vorlage. ; 

Für Freitag: Sonnenaufgang 6.41, Sonnen- 
untergang 17.30; Mondaufgang 4.47, Mond- 
untergang 12.27. 

Wettervorausſage für Freitag, den 1. März: 
Meiſt wolkig, vorübergehend etwas Regen bei 
mäßigen ſüdlichen bis ſüdweſtlichen Winden; am 
Tage leichte Milderung. 


Spielplan der Poſener Theater 


Teatr Wielki: 
Donnerstag: „Wiener Blut“ 
reitag: „Die Fledermaus“ nr 
onnabend: „Der Barbier von Sevilla“ 


Teatr Polſti: 
Donnerstag: „Der Eheſtreit“ 
Sreitag: „Arzt wider Willen“ (Prem.) 
onnabend: „Arzt wider Willen“ 
Teatr Nowy: 
Täglich: „Alles für eine Milliarde“ 
Kunſtausſtellungen: 

J. K. S. am Plat Wolności 14a: Smuczyüfki 
und Piotrowski: Porträts und Grotesken. 
Großpoln. Muſeum, Al. Marcinkowſkiego Nr 9: 
Graphiſche Ausſtellung vom früheren Polen. 


ſtinos: 

Beginn der Vorführungen um 5, 7, 9 Uhr, 
im Metropolis um 4%. 614 und 8% Uhr 
Apollo: „Die Liebe des Fräulein Doktor“ (Engl.) 

Gwiazba: „Karneval und Liebe“ (Deutſch) 
Metropolis: Der Vetter aus Amerika“ (Tſchech.) 
Slonce: „Schweſter Marta ijt Spion“ (Poln.) 
Sfſinks: „Deine Lippen lügen“ (Engliſch) 
Wilſona: „Paprika“ (Franzöſ.) 


der Ruf nach Mietsienkungen 


Dieſer Tage hatte der Zentralverband der 
Mieter und Untermieter Weſtpolens feine 
außerordentliche Generalverſammlung. Nach 
einer Rede über die Aufgaben und Ziele des 
Verbandes wurde eine Entſchließung gefaßt, 
in der eine Senkung der Wohnungsmieten 
um 40% im Verhältnis zu den Mletsſätzen 
vom Juni 1914 verlangt wird. Die Entſchlie⸗ 
Bung wurde dem Abgeordneten Dr Rzöſka 
eingehändigt, der ſie im Sejm demnächſt vor⸗ 
legen ſoll. 


Bankbeamte beaniragen 
Aufhebung einer Steuer 


Der Vorſtand des Poſener Berufsverbandes 
der Bank⸗ und Sparkaſſenangeſtellten hat dieſer 
Tage an den Stabtpräfidenten und die Vorſitzen⸗ 
den der Klubs im Stadtparlament einen An⸗ 
trag gerichtet, in dem die Unzufriedenheit der 
Banlkbeomten darüber ausgedrückt wird, daß die 
Stadtverwaltung eine 3prozentige Kommunal- 
8 erhebt. Man verlangt die Aufhebung 
iefer Steuer, die den Monatsgehältern über 
400 31. auf Grund einer Erklärung des Finanz: 
miniſters auferlegt wurde. Man weiſt da rau 
hin, daß die Steuer nur in Weſtpolen verlang 
wird, während ſie in den übrigen Landesteilen 
nicht beſteht. Der genannte Vorſtand hat ferner 
beim Stadtpräſidenten Wieckowſki den Antrag 
ae, dak die rn der Preiſe für 
elektriſchen Strom und Gas allen bis zum 1. Ja⸗ 
nuar d. V.. eingetragenen Arbeitsloſen, nicht nur 
ſolchen, die im Beſitz der weißen Bücher ſind, 
zugute kommen ſoll. 


— — 


Der Verein Deutſcher Sänger übt am Frei⸗ 
tag die Chöre für den allgemeinen Volkstrauer⸗ 
tag. Alle ſangeskundigen deutſchen Volks⸗ 
genoſſen werden herzlich gebeten, zur Uebungs⸗ 
turde um 8% Uhr im kleinen Saale des Engl. 
Vereinshauſes zu erſcheinen. 


Literariſcher Abend. Der am heutigen DTon⸗ 
nerstag im Dzialyuſki⸗Palais ſtattfindende fünf- 
ehnte Literariſche Abend iſt den Dichtungen 

ojciech Bafs gewidmet, der dieſer Tage mit 
dem von der polniſchen „Akademja Niezależny“ 
geſtifteten Dichterpreis geehrt wurde. 


Ehrung eines Poſener Muſikers. Der Kultus⸗ 
miniſter Jedrzejewicz hat dieſer Tage einen 
1 auf Erteilung des Muſikpreiſes des 
Kultusminiſters für das Jahr 1935 an den 
Poſener Muſiker Feliks Nowomwiejjti be 
ſtätigt. Der Preis beträgt 7000 Zloty. 


Einen arbeitsreichen Tag hatte geſtern die 
Feuerwehr. Nachdem ſie in der ul. Ogrodowa 9 
ein den Verkehr auf dem Bürgerſteig behindern⸗ 
des Blech⸗ und Mauerſtück fortgeſchafft hatte, 
wurde fie bald darauf in die ul. Sw. 1 10 

erufen, wo in den Kellerräumen des Haufes 

euer entſtanden war. Der Brand, der die 
olzverkleidungen erfaßt hatte, konnte mit meh- 
reren Schläuchen gelöſcht werden. Ein wahr- 
ſcheinlich ebenfalls infolge Unvorſichtigkeit ent- 
antenes Schadenfeuer, allerdings von geringe: 
atronu 


Ties 17 gelöſcht werden. 
rohvorräte in Brand geraten. 


Hier waren. 
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25. April 1935, 


Neilenerkehrs- Propaganda 


In Inowroclaw hat eine große Reiſever⸗ 
kehrskonferenz ſtattgefunden, an der die Sta⸗ 
rojten der Kreiſe Poſen, Inowrockaw, Moz 
gilno und Gneſen, ferner Vertreter des Poſe⸗ 
ner Wojewodſchaftsamtes, der Kurverwaltung 
von Inowroclaw und der Städte Strelno, 
Pakoſch, Mogilno und Kruſchwitz ſowie der 
Induftrie- und Handelskammern von Poſen 
und Gdingen und auch Delegierte des Hotel⸗ 
gewerbes teilnahmen. Gegenſtand der Kon⸗ 
ferenz war die Feſtlegung eines Programms 
für großangelegte Arbeiten an der Propa⸗ 
ganda des Reiſeverkehrs und der Förderung 


der Landeskunde im Gebiet der Poſener 
Wojewodſchaft. Nach lebhaften Beratungen 
wurde der Beſchluß gefaßt, ein Zentral⸗ 
Propagandabüro für die Wojewod⸗ 
ſchaft mit dem Sitz bei der Landesſtaroſtei 
in Poſen ins Leben zu rufen. Gleichzeitig iſt 
beſchloſſen worden, bei den Kreisſtaroſteien 
bejondere Reiſeverkehrsbüros, auch als Sam⸗ 
melorganiſation für benachbarte Kreiſe ge⸗ 
dacht, zu ſchaffen. Ein Unterausſchuß wurde 
beauftragt, die erforderlichen Satzungen für 
das Propagandabüro auszuarbeiten und 
einen geeigneten Arbeitsplan aufzuſtellen. 


Auen 


Schadenjener. Bei dem Landwirt Kazimierz 
Piotr in Jankowo⸗Mühle, Kreis Poſen, entſtand 
aus noch ungeklärter Urſache plötzlich ein Brand. 
Dem Feuer fiel eine gemauerte, mit Pores ges 
deckte Scheune mit größeren Vorräten an Stroh, 
Heu, Torf, Brettern und Getreide zum Opfer. 
Der Schaden wird auf 14000 31. geſchätzt. Es 
wird Brandſtiftung durch Landſtreicher vermutet, 
die in der Scheune Obdach geſucht hatten. 


Zwiſchenfall im „Luſtigen Städtchen“. Kürz⸗ 
lich wurden einige Bewohner des „Luſtigen 
Städtchens“ in neue, von der ſozialen Fürſorge 
hergerichtete Behauſungen gebracht, da ihre 
Baracke ſchadhaft geworden war und abgeriſſen 
werden ſoll. Die davon betroffenen Bewohner 
hatten verſucht, die Baracken ihres Fußbodens 
zu berauben und die Bretter in die neuen Wohn- 
räume mit hinüberzunehmen. Die Polizei mußte 
einſchreiten, Dabei wurde ein gemiler Antoni 
Pufzewſki feſtgenommen und dem Polizeikom⸗ 
miſſariat zugeführt, weil er ſich den Anordnun⸗ 
gen der Polizei widerſetzt hatte. 


— — 


Life 

k. Zwei Verkehrsunfälle. In den letzten Wo⸗ 
chen konnte man bei uns viel Fuhren, die mit 
Stroh hochbeladen nach Deutſchland fuhren, 
beobachten. Auch geſtern nachmittags ſind wie⸗ 
der drei ſolcher hochbeladener Fuhren in Rich⸗ 
tung Frauſtadt gefahren. Leider hatte eine von 
ihnen großes Pech. Denn mitten in der Stadt, 
am Markt, Ecke Kirchſtraße, ſtürzte ein Wagen 
um und war für eine ganze Zeit ein ſchweres 
Verlehrshindernis. — Ein zweiter Unfall er⸗ 
eignete ſich einige hundert Meter weiter an der 
Ecke der Frauſtädter Straße, wo das Pferd eines 
Wagens der polniſchen Molkerei zu Erde ſtürzte 
und tot liegen blieb. 


k. Roſenmontag im Frauenverein. Am mor⸗ 
gigen Freitag beginnt bei Frau Senf, Rynet 
Nr. 3, der Vorverkauf der Eintrittskarten für 
das Roſenfeſt des hieſigen deutſchen Frauen⸗ 
vereins, das am Montag, dem 4. März, abends 
um 8 Uhr in den Sälen des „Hotel Foeſt“ 
ſtattfindet. Die Vorbereitungen für dieſe Ver⸗ 
anſtaltung, deren Reinertrag für die Winter⸗ 
ý 157 des Frauenvereins beſtimmt iſt, ſind in 
vollem Gange. Es ſind auch ji diesmal aller⸗ 
lei Ueberraſchungen, humoriſtiſche, geſangliche 
und muſikaliſche Darbietungen geplant, ſo daß 
jeder noch einmal zum Faſchingsende p rich⸗ 
lig fröhlich ſein und noch eine ganze Portion 
Freude für die dann anbrechende Faſtenzeit 
mitnehmen kann. Die Räume werden, dem Feſt 
entſprechend, beſonders ſchön dekoriert und ge⸗ 
ſchmückt ſein. Es wird, in einem Wort geſagt, 
alles da fein, was zu einem richtigen Roſenfeſt 
ehört. Es empfiehlt ſich aber beſtimmt, die 

arten ſchon im Vorverkauf zu erſtehen, damit 
alte ſicher ift, dieſes ſchöne Feſt miterleben 
zu dürfen. 


k. Den Aerztenachtdienſt für die Mitglieder 
der See verſieht am Freis 
tag Dr. Polewſti, am Sonnabend Dr. e 
jfi und am Sonntag Dr. Lewandowſki. Wir 
erinnern nochmals daran, daß ab 1. März das 
Ambulatorium der Sozialverſicherungsanſtalt 
liquidiert wird und daß von dieſem Tage an 
die Kaſſenärzte die Patienten der Sozial⸗ 
verſicherungsanſtalt in ihren Privatwohnungen 
empfangen, und zwar: Dr. Byſtrzynſki an der 
Dworcowa Nr. 2 (in unmittelbarer Nähe des 
a) von 9—11 Uhr, Dr. Jörga an der 
Przemyſkowa Nr. 13 von 10—12 Uhr, Dr. Le: 
wandomffi an der Gabr. Narutowicza 22 


von 10.30—12.30 Uhr, Dr. Polewſki am 
Nynek Nr. 2 (Eingang von der eee 
fti in der 


von 9—11 Uhr und Dr. Tro 
Tuberkuloſefürſorgeſtelle im RER der So⸗ 
zialverſicherungsanſtalt (Eingang von der ul. 
Skarbowa). 


Rawitſch A 


— Saarſeier. Wie bereits kurz berichtet, vet- 
anftaltet die Ortsgruppe Nawitſch der Deutſchen 
Vereinigung ane der Rückgliederung des 
Saargebietes an Deutſchland am Freitag, dem 
1. März, im Vereinshauſe eine Saarfeier. ie 
Veranſtaltung iſt für Mitglieder und geladene 
Gäſte und beginnt pünktlich um 8 Uhr abends. 
Es ER gebeten, die „111 Lieder“ mitzubringen. 

— Aufgeruſene othet. Die Witwe Geno- 
veva Mielcar 1 oſchmin hat durch den 
Rechtsanwalt Bolat beim tin engage 
die Aufrufung folgender Wkn 115 beantragt: 
6000 Mark, eingetragen im Grun re ch 
Stadt Blatt 179 der Abt. III, Bol. 12 für den 
Raufmann Johann Nepomul Lorkiewic 
Sarne und feine Frau Marie, geb. Hubert, na. 
icine Tochter Marta Wenzel, geb. Lorkiewicz, 
zus Garne. Der Beſitzer genannten Hypotheken⸗ 
briefjes wird erji, ſein Recht bis ſpäteſtens 

mittags 12 Uhr beim hieſigen 
Burggericht, Zimmer S geltend zu machen, an- 
derenfalls ſein Anrecht erliſcht. 


aus 


ä — nn 
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— Brückeneinſturz. In Schabenau, Kr. Guh⸗ 
rau, ſtürzte ein Teil der Bartſchbrücke ein, ſo 
daß der Verkehr Schabenau—Mechlau unters 
brochen iſt. Durch das Hochwaſſer der Bartſch 
wurde ein Pfeiler unterſpült und ſackte weh 
wobei die Oberbrücke mitgeriſſen wurde. Die 
Brücke wurde vor erſt zwei Jahren fertiggeſtellt. 


— DEP. Die Sangesbrüder werden daran 
erinnert, daß die Uebungsſtunden jeden ee 
weitergehen. Es find Lieder für die Herdens 
gedenkfeier zu üben. Daher pünktliches Erſchei⸗ 
nen um 8 Uhr notwendig. 


Krotoſchin 


Winterfeft der Ortsgruppe für Handel und 
Gewerbe. Am vergangenen Sonnabend feierte 
die hieſige Ortsgruppe des Verbandes ie Handel 
und Gewerbe ein Winterfeſt größeren Ausmaßes. 
Als Feſtlokal hatte der Vorſtand ſämtliche Räume 
der ehemaligen Loge gewählt, und ſie waren nicht 
zu groß, um die fo zahlreich von nah und fern 
herbeigeſtrömten Gäſte zu faſſen. Schon der erſte 
Eindruck beim Betreten der Räume verſetzte in 
die rechte Stimmung, ba dieſe überaus feſtlich 
geſchmückt waren. Der Obmann, Herr Kürſchner⸗ 
meiſter Scholz, eröffnete die Veranſtaltung mit 
einer kurzen Anſprache, in der er beſonders zur 
Kameradſchaft aufforderte. Nach dem gemein 
famen Geſang des Feuerſpruches kam die Pofener 
Studentengrüppe zu ihren Darbietungen, in die 
Herr Diplomkaufmann Heidenſohn vom Haupt. 
vorſtande des Verbandes für H. u. G.-Poſen mit 
einem humorvollen Prolog einführte. Die ge 
ſprochenen, geſanglichen und muſikaliſchen Dar 
bietungen zeigten ſtets ſteigende Tendenz und del 
dem Schlußvortrag, einem Radiojteth unter den 
Titel „Krotoſchin funkt auf Welle 0055 mit Kück 
ſtrahlung nach Poſen“, herrſchte bei allen Am 
weſenden fröhlichſte Karnevalſtimmung. Nicht zu 
vergeſſen ſeien dabei auch die lukulliſchen Senäffe, 
105 die Herr Paſchale in voller Anerkennung ge 
orgt hatte. Fleißig wurde dann von jung und all 
das Tanzbein geſchwungen. Es war nett, daß der 
Vorſtand noch zwiſchendurch für verſchledene 
Überraſchungen geſorgt hatte, ſonſt wäre wo 
manchem der Tanzatem knapp geworden. Bis 
gegen 4 Uhr morgens blieben die Gäſte faſt voll- 
aaf beiſammen, und auch dann war es wohl 
erſt der drohende „Blaumontag“, der zur Heim- 
reiſe mahnte. Das Winterfeſt des Verbandes für 
H. u. G. war ein ſelten ſchönes Feſt. 


Bauernverein Konarzewo., Wie alljährlich, 
feiert auch in dieſem Jahre die Welage, Orts- 
gruppe Konarzewo ein Winterfeſt. Auf dem 
Programm ſtehen das Volksſtück „Oer Kloſter⸗ 
bauer“, Volkstänze und ſonſtige humorvolle Dar 
bietungen. e ſchriftliche Einladungen er- 
gehen nicht. Jeder Volksgenoſſe, Freunde und 
Mitglieder der Melage find dazu herzlichſt ein- 
geladen. Das Vergnügen findet am Sonnabend, 
d. 2. März, im Vereinslokal Seite-Konarzewe 
ſtatt und beginnt um 7 Ahr. 


An alle Posener! 
Euch nur singe ich mein Lied 


Jan Kiepura 
Wenn ich singe, schwärme und 

liebe ich 
Martha Eggertk 

Ich bin das Lachen 

Paul Kemp 

Ich auch 
Theo Lingen 


Gipfel der Komik, das bin ich... 
Paul Hörbiger 


Ohne mich würde hieraus nichts 
werden 


Trude Hesterberg 


Also eilt alle, um uns in dem wunder- 
baren Film 


Mein Herz 
rufi nach Dir 


in den Kinos 


APOLLO und METROPOLIS 


übermorgen, 2. März, zu sehen, zu 
hören und zu bewundern. 


Koſten 


Winterfeſt i Welage⸗chrtsgruppe. Am Gonn- 
abend, d. 25. d. Mts., feierte die Welage-Orts- 
gruppe Koſten ihr diesjähriges Winterfeſt. Von 
fern und nah waren Mitglieder und Gäſte herbei- 
geeilt. Schon lange vor Beginn waren alle Plätze 
des großen Feſtſaales bis auf den letzten beſetzt. 
Nach einem Prolog, geſprochen von Frl. Hilde 
Nauhut, erfolgte die turze Begrüßung durch den 
Vorſitzenden. Dann folgten auf der neuen, von 
Vereinsmitgliedern aufgebauten Bühne, unter- 
brochen von ſchönen Darbietungen des Chors der 
Gruppe Koſten unter Leitung von Herrn Grade, 
zwei Theateraufführungen. Zuerſt gab die 
Jugendgruppe Czempin ein reizendes Luſtſpiel 
„Weidmannsheil“. Frl. Dreſcher, Frl. Scheeler 
fowie die Herren Wiedenhöft, Bees, Fechner und 
Koch zeigten erſtaunliches Können. Sauernde 
Lachſalven waren der Dank der Zuhörer. Das 
zweite, Luſtſpiel war der Einakter „Wenn Männer 
lügen“ gegeben von der Koſtener Fugendgruppe. 
Auch hier waren die Rollen hervorragend beſetzt 
durch Frl. Fellner und Frl. Meud ſowie die 
Herren Mruck und Moh. Eine Herren-Rolle, die 
einen jungen Ruffen darſtellte, wurde von Frl. 
Georg gegeben, die eine erſtaunliche jchaufpiele- 
riſche Begabung zeigte. Frl. Georg ſang dann 
noch ein Stück von Otto Reuter. Nach einer An- 
ſprache des Bezirks-Geſchäftsführers Netz trat der 
Tanz in ſeine Rechte, der, IR ie e ge- 
balten, bis zum frühen Morgen dauerte, Be- 
ſonderer Hank gebührt den Leitern der Auf- 
führungen, Schweſter Frieda Wolf ſowie den 
Herren Heinze, Wiedenhoeft und Hartmann, die 
ſich um das Gelingen beſonders bemühten. 


Kuſchlin 


g Beſichtigung landwirtſchaftlicher Betriebe. 
Am Dienstag, d. 26. Februar, unternahmen die 
Teilnehmer des von der Welage in Neutomiſchel 
eingerichteten landwirtſchaftlichen Lehrgangs unter 
ihrem Leiter, Herrn Direktor Berndt aus Birn- 
baum, einen Ausflug nach Alt- und Neu-Dabrowo 
und nach Kuſchlin zur Veſichtigung landwirt- 
schaftlicher Betriebe. Zunächſt wurde der Betrieb 
des Herrn Gutsbeſitzers Fritz Winter in Dabrowo 
bejichtigt. Leider konnte Herr Winter von feinen 
mehrere Morgen umfaſſenden Spargelkulturen 
in jetziger Jahreszeit nichts zeigen, ſondern nur 
Mündliches über Rentabilität und Anbaumöglich- 
keit berichten. Aber auch die Teichwirtſchaft des 
Herrn Winter war für viele Kurſusteilnehmer 
ſehenswert, Alsdann erfolgte die Beſichtigung 
des Betriebes bei Herrn Otto Hoedt in Neu- 
Dabrowo. Alle Teilnehmer waren angenehm 
überraſcht, hier trotz der febr leichten Boden- 
verhältniſſe eine Muſterwirtſchaft vorzufinden. 
Beſonders intereſſierten die vor 5—7 Jahren an- 
gelegten üppig wachſenden Nadelwald-Schonun- 
gen. Darauf ging die Fahrt mit den Stahlrädern 
weiter nach Kuſchlin. Erſt am fpäten Nachmittag 
langten die 20 Kurſusteilnehmer hier an, febn- 
ſüchtig von Herrn Reinhold Kern und Herrn Karl 
Bruck erwartet. Es erfolgte die Beſichtigung der 
Betriebe dieſer beiden Landwirte. Frau Karl 
Bruck ließ es ſich nicht nehmen, alle Kurſusteil- 
nehmer, zu denen auch ihr Sohn Fritz gehört, zu 
einem Abendbrot einzuladen. In einer darauf 
folgenden Sitzung wurde unter Leitung des 
Herrn Direktor Berndt über alles Geſehene und 
Erlebte debattiert. Alle Kurſusteilnehmer ſind 
Herrn Direktor Berndt dankbar für das Wertvolle 
das ihnen in dem ſechswöchigen Kurſus geboten 
wurde, dankbar aber auch der Welage, die hier 
dieſen Kurſus eingerichtet hat, und zwar für den 
geringen Beitrag von 20—30 Zloty, fo daß es 
auch dem kleinen Bauern in dieſer ſchweren Zeit 
möglich war, ſeinen Sohn an dieſem Kurſus 
teilnehmen zu laſſen. 


g Wiedererweckung alter Gebräuche. Der 
Herr Ortspfarrer in Kuſchlin hat in ſeiner Kirchen⸗ 
gemeinde einen ſchönen alten Brauch wieder zu 
neuem Leben erweckt. Zm Gedenken an die Spinn- 
ftuben unferer Voreltern wurden hier Nachbar- 
ſchaftsabende eingerichtet. Anſer Dorf 
Kuſchlin iſt in 6 Nachbarſchaften eingeteilt, denen 
ſtets ein Gemeinde-Kirchenvertreter vorſteht. 


r er 


=> . ; ̃ ̃ ( Tageblatt 


Automobilausſtellung als Unterrichtsſchau 


Berlin. Der ungeheure Anſturm, der in 
den erſten zehn Tagen auf die größte Auto⸗ 
mobilausſtellung der Welt angeſetzt und be⸗ 
wieſen hat, daß in dieſer Schau etwas noch 
nie Dageweſenes gezeigt wird, hat die Ver⸗ 
N gegeben, die Ausſtellung um eine 
ganze Woche zu verlängern. Selbſtverſtänd⸗ 
lich war es bei dieſem ungeheuren Andrang 
nur ſchwer möglich, der Jugend und den 
übrigen an der Motoriſierung ſtark inter⸗ 
eſſierten Kreiſen einen umfaſſenden Ueber⸗ 
blick über dieſe klar aufgebaute lehrreiche 
Schau zu geben. Man hat ſich alſo trotz 
größter Schwierigkeiten und unter großen 
Opfern für eine Verlängerung entſchloſſen. 
Hauptſächlich deshalb, um die Ausſtellung, 


Politik oder Dorfklatſch find an dieſen Abenden 
verpönt; auch das Rauchen wird nach Möglich- 
keit gemieden, mit . auf unſere Frauen 
und die Kränklichen. Aber die Alten der Ge— 
meinde wiſſen ſo ſchön aus alter Zeit zu erzählen 
und die Kriegsteilnehmer von ihren Erlebniſſen; 
ſchließlich wird auch eine gute Epiſode vorgeleſen. 
Zwiſchendurch ertönen unſere ſchönen Volkslieder. 
Zum Abſchluß wird auch das Bibelwort des Tages 
behandelt, und es erklingt ein geiſtliches Abend- 
lied. Anſere Gemeinde nimmt an dieſen Ver- 
anſtaltungen den regſten Anteil und beſucht gern 
die Nachbarſchaftsabende, die in jeder Nachbar- 
ſchaft etwa alle 14 Tage abgehalten werden. 


Schroda 


t. Fingierter Überfall. Dieſer Tage erſtattete 
man der hieſigen Polizei die Meldung, daß der 
Milchkutſcher des Gutes Winnagöra überfallen 
worden ſei. Nach den Erzählungen des Kutſchers 
befand er ſich mit Milch auf dem Wege na 
Miloflaw, als fih aus dem Chauſſeegraben plötz⸗ 
lich zwei Verbrecher auf ihn ſtürzten und die 
Herausgabe von Geld von ihm forderten. Dabei 
follen fie ihn im Geſicht erheblich verletzt haben. 
Zur Aufklärung dieſes Falles wurde ſofort eine 
energiſche Unterfuchung eingeleitet, die ergab, daß 
fih der Wilchkutſcher den Aberfall ausgedacht 
hatte. Er war nämlich am Vorabend dieſes Tages 
zu einem Vergnügen und hatte ſich auf dem Heim- 
wege in angeheitertem Zuſtande an einem Stachel- 
drabtzaun das Geſicht zerſchunden. Oer findige 
Kopf wird ſich vor Gericht zu verantworten haben. 


t. Jahrmarkt. Am Dienstag, d. 5. März, 
findet in unſerer Stadt ein allgemeiner Jahrmarkt 
für Pferde, Rindvieh, Schweine, e N EP 
liche Produkte und Kramwaren, ftatt. 


Grätz 


Familienabend. Am 26. Mts. fanden ſich 
etwa 200 Volksgenoſſen een um einen 
Familienabend des Engl. Vereins junger Män- 
ner in Opalenica zu begehen. Mit dem Schar⸗ 
liede „Kameraden“ kon der Abend feinen 
Anfang. Herr Diakon Prenzler richtete warme 
Worte der Begrüßung an die Verſammelten. 
guei Theaterſtücke wurden mit großem Beifall 

a G a Bon einigen jungen Mädchen 

Kindern aufgeführte Volkstänze umrahmten 
die Feier. Herr Pfarrer Rudolf hielt eine An⸗ 
ſprache, in der er zum Feſthalten an Volkstum 
und Kirche mahnte. Mit Liedern, Heimſpielen 
und gemeinſamen Volkstänzen ſchloß die ſchöne 
Feierſtunde. 


Bromberg 


Ein verwegener Raubüberfall wurde dieſer 
Tage in Nimtſch verübt. Gegen 8 Uhr abends 
waren bei dem Landwirt Franciszek Mikulſki 
vier Männer erſchienen, von denen zwei mit 
erhobenen Revolvern 2000 Zloty forderten und 
mit Schießen drohten, falls ſie das Geld nicht 
erhalten würden. Als der Landwirt die Forde⸗ 


die von anerkannten Fachkreiſen des In⸗ und 
Auslandes zugleich als die intereſſanteſte und 
ſchönſte bezeichnet wurde, als Lehr⸗ und 
Unterrichtsſchau wirken zu laſſen. 

Draußen in den Hallen am Kaiſerdamm 
können die jungen Menſchen, die heute noch 
weder Motorrad noch Auto beſitzen, aber 
trotzdem fieberhaftes Intereſſe gerade an 
dieſen techniſchen Dingen zeigen, die ihnen 
im Leben täglich begegnen, alles das in Ruhe 
ſtudieren. Sachgemäße Führungen geben die 
Gewähr, daß wirklich Zeit und Gelegenheit 
zum eingehenden Studium beſteht. Durch 
weitgehendſte Eintrittsermäßigungen iſt es 
jedem einzelnen möglich gemacht, die Auto⸗ 
ſchau zu beſuchen. 


rung ablehnte, fielen ſo Dar einige 7 üſſe. Die 
Be Mikulſtis, Marta 1 Ech ńjta, wurde 
verletzt, M. ſelbſt a einen 
Waffe zu Boden geworfen. Nachdem die Täter 
die Verletzten in den Keller geſchleift hatten, 
plünderten die Banditen die Wohnung. Als ſi 
Mikulſki nach längerer Zeit aus dem Keller be⸗ 
freien konnte, ſtellte er feft, daß man ihm 360 31, 
und verjhiebene Wertgegen| ſtände geraubt hatte. 
5 rs izei har eine ſtrenge Unterſuchung ein- 
geleit 


Schlehen 
Von der Welage. Der Frauenausſchuß der 
Welage⸗Ortsgruppe Tarnowo Podg. veranſtaltete 
in der 1 a b Wohe vom Montag bis 
zum Sonnabend im Saale des Herrn Fengler 
einen Kurſus der Hygiene und Krankenpflege, 
an dem 25 Frauen und Töchter teilnahmen. 
Der Kurſus fand am Sonnabend nachmittag 
einen ten Abſchluß. Nach dem Sejana 
eines Poſener Heimatliedes wurde eine Kaffee- 
tafel eröffnet. Moneter Johanna Auguſtin 
ſprach über das Thema; „Die Frau als N. 
der Familie“. Anſchließend wartete die Jugend 
mit a Darbietun iA auf; darunter 
waren Gedichte, Lieder orführungen und 
ttenbilder. Der Nachmitta 
ehmern in guter Erinnerung 


sun 
Schwerer Arbeitsunfall. Der jährige 
gestellte Blochowial vom Ep Ek ger ewo 
ollte auf ein im 4 ze liches Treibrad 
bek Riemen legen. Plötzlich wurde er von dem 
Riemen erfaßt und mehrmals herumgeſchleudert. 
Er blieb beſinnungslos pi jesja erten Glie⸗ 
dern auf der Erde liege rotz ſofortiger 3 
leiſtung durch einen 75 aus Welnau beſteht 
wenig Hoffnung, den pta e am Aiden 
zu erhalten. 


Kolmar 
§ Winterfeſt des Verbandes N Kat ho⸗ 
tifen. Die hieſige Ortsgruppe des Verbandes 
deutſcher Katholiken veranitaltete am Sonntag 
im Hotel Dworcowy i Wintervergnügen. 
Das eft war ſehr gut beſucht. Ein vieraftiges 
Volkslieder⸗Singſpiel „Freut euch des Lebens“ 
wurde geſpielt und fand reichen Beifall. Kon⸗ 
lit Preisſchießen und Tanz ſorgten weiter für 
nterhaltung der Gäſte. 


Schlag mit der 


wird den Teil⸗ 
leiben. 


Inowroclaw 


2, Diebesfrechheit. An einem Vormittag be- 
trat ein elegant gekleideter Herr das Zigarren⸗ 
periang Fe iger an der ul. Król. 
verlangte Stempelmarken zu kaufen. 
ſitzer Peate die Mappe herbei und legte ſie 
auf den Ladentiſch. Als er ſich einem anderen 
Kunden zuwandte, ergriff der Dieb blitzſchnell 
die Mappe und war auch ſchon im nächſten Mo⸗ 
ment verſchwunden. 


adwigi 15 und 
Der Be⸗ 


Großfeuer in Moskau 


Dreiunddreißig Tote | 
Moskau. In einer der größten Fabriken 
Moskaus, der Bleiftiftfabrit „Kraſſin“, brach 
nach der Exploſion eines Hohdrudtompreffot 
ein Großfeuer aus, das in ganz kurzer ie 

ſämtliche Stockwerke des Gebäudes erfa 

Die Fabrik und vier benachbarte Gebäud 
wurden von den Flammen ergriffen u 
faft reſtlos e tört. 33 Arbeiter fo 
den den Tod: ahl der Verletzten mitt 
auf 300 eihäpt 1 Unglück geſchah in de 
Zeit des Schichtwechſels. Sämtliche Feuer 
wehren Moskaus waren aufgeboten, doch 
gelang es ihnen nicht, der e Feuers 
brunſt Einhalt zu gebieten. 


Schweres Unwetter auf Hawai 


Honolulu. Schwere Gewitterſtürme mil 
Hagelſchlag verurſachten auf Hawai Ueber 
ſchwemmungen von großem Ausmaß. DE 
Schaden in den Zuderplantagen ift unge“ 
heuer. Brücken und Stromleitungen wurden 
weggeriſſen. Re den bisher vorliegenden 
eldungen ſind 4 Menſchen ums Leben 7 
ommen. 


Fünfhundert Schafe verbrannt 


Derkenhof. Die Domäne Neetzka, die 
unmittelbar an der Bahnſtrecke Neubrandel 


burg — Stettin liegt, wurde in der Nacht zun 
Mittwoch von einer Brandkataſtrophe heim 
geſucht. Insgeſamt wurden ein Wohnhaus 
drei Stallungen und s ei Scheunen von d 
Flammen vernichtet. Etwa 500 Schafe tamer 
in dem Feuer um, während 1000 Tiere vol 
erettet werden tonntel 


der Brandſtiftung hal 
die Polizei mehrere Ortsanſäſſige enge 
nommen. 


Ausbruch eines re 
bei Batu 

Moskau. Nach 3 Unterbrechung 
trat ein Schlammvulkan, der ſich 15 Kilemete 
von Baku entfernt befindet, erneut in Tät 
keit. Der Ausbruch iſt bisher puhia und oh 
Erdbeben verlaufen, jedoch hat ſich das d jh 
Vulkan entitrömende Gas am Mittwoch en 
ündet. An den Abhängen des Vulkans 
finden ſich Oelfelder, für die aber bisher teint 
Gefahr beſteht. 


Kurt Otto verpflichtet 


Der Polniſche Fußballverband hat den den 
ſchen $ 3 Kurt Otto vorerst all 
acht Monate verpflichtet. Otto wird berelt 
im März in Polen eintreffen und am 15. 1 
das Training in Oberſchleſien aufnehmen. 


den Bewohnern 
Unter dem Verdach 


Skizug Rieſengebirge 
Auf Grund zahlreicher Anfragen teilen 1 
nochmals mit, welche Formalitäten zu erfülle 
find, um an der ge y teilnehmen zu können K 
Auf das Konto „Son raug Riejengebirge“ ſin 
bei der Dresdner Bank, Katowice, 90 3E eil, 
zuzahlen oder zu überweiſen. Dabei ſind 
u machen: Bor- und Zuname 
Beruf, . raag Konfeſſion, eburt⸗ h 
ort und Geburtst 20 Die Ueberweiſung tami 
auch auf das PRO-KRonto der Dresdner Banh A 
Katowice, Nr. 301140 oder bei der Dres dne, 
Bank, Chorzow, erfolgen. Gleichzeitig muß d 
Gegenwert für die zu kaufende Re ES imd 
s können 
bis zu 70 Regiſtermark erworben werden. 25° 
Anmeldefrist währt nur ne wenige um 
Reiſeantritt 9, Rückkehr 17. März. y 


gende Angaben 


eingezahlt oder überwiejen werden. 


Kamerad in in Kanada 


Roman von Hans Schweikart 
Copyright 1934 by Verlag Knorr & Hirth. G. m. b. H., München. 
(22. For tſetzung) (Nachdruck verboten) 


Der Regen praſſelte an die Scheiben, Arne ſtand an 
der Tafel und rief mit ſeiner hohen Stimme: 

„Iſt denn wirklich nicht ein einziger unter euch gotts⸗ 
verfluchten Dösköppen, der mir jagen fann, wer Amerika 
entdeckt hat?“ 

„Nicols Bevère Laroche de St. Martin!“ jagte ein 

junger Mann, der in der Tür ſtand. Waſſer ſtrömte von 
ſeiner Hutkrempe und von ſeinem quatſchnaſſen Regen⸗ 
mantel auf den ſauberen, ſandgeſcheuerten Boden. 
Die grinſenden 5 ſahen zu, wie ihr Pauker 
den naſſen Regenmantel in die Arme ſchloß und dann 
atemlos mit großen Waſſerflecken auf ſeinem grauen Anzug 
wieder an die Tafel rannte. 

Denn ſo war Arne Gimmes denn doch nicht, daß er vor 
lauter Wiederſehensfreude die Jungen vergeſſen hätte, die 
ſtunden⸗ und ſtundenweit hergekommen waren, um was 
zu lernen. Und den Gefallen tat er ihnen nicht, ſchulfrei 
zu geben. 

„Hock dich her Robby — da in den Winkel!“ ſchrie er 
mit freuderotem Kopf. „Häng den naſſen Mantel an den 
Haken da! In einer Stunde bin ich fertig. Hör zu, kannſt 
was lernen!“ 

Das ſtimmte nun nicht, denn er war viel aufgeregt 
und gab einen fehr merkwürdigen und konft Ma Unter: 
richt. Er atmete jelber auf, als die Zeit um war, warf 
ſeine Zöglinge zur Tür hinaus und ſchleifte Robby in 
ſein Zimmer. 

Sie redeten und ſchrien, erinnerten fih an ihre Aben⸗ 
teuer auf der Grand Trunk und beſchworen die zerlump⸗ 
ten Geſtalten ihrer Kameraden herauf. Sie durchlebten 
alles von neuem — von dem ſtehengebliebenen Eiſenbahn⸗ 
wagen in Halifax an bis zu ihrem Abſchied in — 
Und was alles geichehen war in den langen Monaten A 


u ihrem Wiederſehen — Sommer und Herbſt und den 
inter über, wo Robby in Quesnel bei dem alten Schotten 
geblieben war. 

Sie lachten und brüllten und fielen ſich ins Wort. Und 
als ſie das Gefühl hatten gerade über die einleitenden 
Tota hinaus zu jein — war es ſchon Mitternacht ge- 
worden. 

„Und wie lange bleibſt du hier, Robby?“ 

„Bis April, wenn du mich n icht i hinausſchmeißt. 
Dann 9 7 ” 177 70 Hauſe zurück!“ 

„Bleib doch länger, Robby — hier iſt es wundervoll, 
du wirſt ſehen!“ 

„Kann nicht!“ ſagte Robby. Er lachte ein bißchen ver⸗ 
legen. Ein An ne 2 alten e lag auf ihm, 
als er ſagte: „April muß ich rüber. Ich werde erwartet.“ 

* 


Es gibt einen großartigen chineſiſchen Satz: 
Der Unbegabte verſchwindet in der Menge. 
Das Talent ragt aus ihr empor. 
Das Genie A er wieder in der Menge. — 


Es war der Leib⸗ und Magenſpruch Im Geheimrats. 
So wie er ihn auslegte. Er haßte nichts ſo ſehr wie Auf⸗ 
ſehen. Zeit ſeines Lebens hatte er ſich bemüht, in der 
Menge zu verſchwinden Titel und Auszeichnungen ſuchte 
er mit ängſtlicher Befliſſenheit abzulehnen. Nach den gro⸗ 
ßen Wirtſchaftsſchlachten, die er gewonnen hatte, „verließ 
er vor Morgengrauen das Feld —“ und entzog fih den 
Ovationen. Seine Heirat mit Kläre fand unter Vermei⸗ 
dung allen Gepränges in einem kleinen Dorf am Main 
ſtatt, das er liebte. Er war bei allen Rennen, wo ſeine 
Farben liefen — aber man entdeckte ihn nicht auf der 
Tribüne. Die großen Induſtriekapitäne fühlten den Wind 
in den Segeln — Breeck ſaß hinter den Wolken und blies 
hinein. — Es ging ſo weit, daß er ſein Auto nie vor dem 
Haupteingang des Weſtſtahlhauſes halten ließ. 

„Breeg ift ein Begriff — keine Perſon!“ ſagte er — 
wütend über die Zeitungsartikel der Gefettfhaftsrubrit, die 
fih mit feinem Privatleben. befaßten. 

Hier war die einzige ernſtliche Meinungsverſchieden⸗ 


mühte jih der Hauswart von innen, das Tor zu siiman, Di 


wirklich, als ob er ſogar mit dem Schlaganfall an jenen 


heit mit Kläre, zu der er es kommen ließ — ſo ſetbſtoen 
ſtändlich er das gewiſſe Maß von Repräſentation a 
kannte, zu dem er verpflichtet war. Nur über den G 
wurden ſie ſich nie einig. 


Ja — er haßte nichts jo ſehr wie Aufſehen. Und es w ot 
a 


Unglücksabend gewartet hatte, bis er wieder zu Hauſe wa 
Ganz klappte die Sache freilich nicht. 


Es war wieder eine grobe Sitzung geweſen und 1 
war ſpät aus geworden. Mit Regierungsvertretern un 
Journaliſten — im großen Konferenzſaal des Weſtſtal 
hauſes, wo die Weltkarte aus verſchiedenfarbigen Hölze 
zuſammengeſetzt in die Längswand eingelaſſen war. 


Der ſchwere Wagen rollte vor das Schloß. Noch ! 


Chauffeur ſprang ſelber herunter und ö fnete die Wage, 
tür, der Geheimrat ſetzte ſeinen Fuß auf das Trittbrett pA 
fan? dann lautlos und weich zwiſchen den Armen de 
Chauffeurs, der nicht darauf gefaßt war, auf den gepi 
. Boden. 
ab nachts doch keine Zeitungen, die Leute ware 
alle 1 ihren Betten und es war ein gutes Stück Weg H 
die Stadt. Und doch waren ſie alle nach einer Stu 
draußen: auch Tante Mie und Dr. Silk und e 
fingen und der Profeſſor und Direktoren der Fabrik 
Leute aus den Laboratorien — und fogar die Frau de 
Portiers aus dem Weſtſtahlhaus. k 
Aus den Stallungen hinter dem Wäldchen war de, 
größte Teil des Perſonals angelaufen gekommen. Die ge 
ſaßen auf den Stufen der Terraſſe und warteten ſchweige en 
Bis es nah Stunden hiep: „Reine Gefahr! — 1 
Herr Geheimrat will schlafen. Geht nach Haufe, er läßt 
für die Teilnahme nten!“ 


Sie trotteten alle erleichtert ab. Die Autos fuhren 00 
durch die Lindenallee in die Stadt hinein. Tante Mie ni. 
iia ple — fie ließ fih nicht wegſchicken, das brachte n 


mand 
(Fortſetzung folgt) 


3 Steitag, 1. März 1935 


g win Der Januarbericht der staatlichen Landes- 
Fjnschaftsbank betont die saisonentsprechende 
Jan Sigkeit des Geldmarktes im 
i! . 1935, die verringerte Kreditgewährung 
Be, Banken auf der einen und das Steigen der 
Een sowie der Kurse der Staatsanleihen 
elle stärkerer Nachfrage auf der anderen 
i Die industrielle Erzeugung hat gegen- 
et. dem Vormonat im ganzen nicht zugenom- 
n, behauptete sich jedoch auf einem höheren 
Bau als im Januar 1934. In der Eisen- 
ein enindustrie war infolge grösseren Auftrags- 
beg oss vor allem von staatlicher Seite eine 
Zei ‚ntende Zunahme der Erzeugung zu ver- 
Koh) nen; die starken Ausfuhrrückgänge in 
ein e und Erdölerzeugnissen wurden durch 
gehn Steigerung des Inlandsabsatzes weit» 
ung ad wettgemacht, so dass Kohlenförderung 
Riep ohölverarbeitung nicht zurückgingen. Ein 
18 gang der Erzeugung gegenüber Dezember 
4 war in der Verbrauchsgütererzeugung zu 
zeichnen, und zwar vor allem in der Lebens- 
ETAN der Konfektions- und der Leder- 
ustrie. Metall- und Holzindustrie konnten 


Wirtſchaftszeſtung des Polener Tageblatts 


Polens Wirtschaftslage im Januar 


Preisschere weiter geöifnet 


ihre Beschäftigung etwas. verbessern, und 
gegen das Monatsende setzte endlich auch die 
salsonmässig eigentlich schon früher zu ere 
wartende Belebung in der Textilindustrie, 
wenn auch noch schwach, ein, die wieder eine 
etwas bessere Beschäftigung der für die Textil- 
industrie arbeitenden Zweige der chemischen 
Industrie nach sich zog. 


Die Lage der Landwirtschaft ver- 
schlechterte sich im Berichtsmonat 
weiter. Ein verstärktes Angebot in ihren Er- 
zeugnissen, verursacht vornehmlich durch ver- 
grösserte Zahlungsverpflichtungen der Land- 
wirtschaft, senkte die Preise für die meisten 
Landwirtschaftsprodukte weiter, Der Index 
(1928 100) ist von 44 auf 42.8 gesunken, 
während der Preisindex der Industrlefabrikate 
von 57,3 auf 57,2 nur unerheblich zurück- 
gegangen ist, so dass sich die Preisschere 
noch weiter geöffnet hat. Der landwirtschaft- 
liche Preisindex lag um fast 15 Prozent unter 
seirem Niveau im Januar 1934, der industrielle 
dagegen nur um kaum 8 Prozent. 


Stille Papierholzsaison 


Hofinungen auf deutsche Käufe 


fuhr ‚Umfang und Erlös. der polnischen Aus- 
Saison Papierholz sind in der laufenden Holz- 
Auf on bisher ausserordentlich hinter der vor- 
dem gangenen Saison zurückgeblieben. Seit 
fefine 11, 1934 hat Polen an Papierholz aus- 
l4 100, 18500 t (499000 zł) im November, 
15 400 t (423000 zł) im De 1934 und 
also oc (446 000 zI) im. Januar 1935, insgesamt 
erst 49 000 t im Werte von 1368000 zł in den 
Eu drei Monaten dieser Saison. Im gleichen 
Legen m der voraufgegangenen Saison da- 
von 4 hat Polen 115 100 t Papierholz im Werte 

4,0 Mill. zł ausgeführt, so dass ein Rück- 
unge der Ausfuhrmenge um über 55 Prozent 
Aber an solcher des Ausfuhrerlöses sogar um 
65 Prozent zu verzeichnen ist. Dieser 


posse Ausfuhrrü 
ck chliess- 
lich auf die gang ist nahezu ausschliess 


5 verminderten deutschen Paplerholzkäufe 
Polen zurückzuführen. 


Das „holzindustrielle Fachblatt „Rynek 
trotz 9° (Nr. 16) berichtet aus Wilna, dass 
des gegenwärtigen Höhepunktes der 
Beschäf On im nordostpolnischen Papierholz- 
zelch t eln ausgesprochener Stillstand zu ver- 
nen sei, In wenigen Monaten würden 

aut gpierholz-Ausfuhrhändler die Verladungen 
rund der bisherigen Abschlüsse beendet 

und von neuen Abschlüssen sei noch 
gese At vernehmen. Da die im Ausfuhr- 
als in geerzielten Erlöse beträchtlich niedriger 
U er Vorsaison seien, werde nur wenig 


es P. 
Pa apierholz produziert. Die bisherige 
rät. Fholzausfuhr dieser Saison sei aus Vor- 


Sich ‚Us der Vorsaison bestritten worden, die 
eig jetzt erschöpften, und der Forstbesitz 
obj © sich einstweilen nicht geneigt, Wald- 
state bei dem gegenwärtigen niedrigen Preis- 
Schad zu verkaufen. Dennoch sei die Ein- 
krej zung der Gesamtlage in Papierholz-Fach- 
Zeilen eher zuversichtlich, denn die deutsche 
Dolni o industrio zeige grosses Interesse für 
ied sches Papierholz, doch werde sie für den 
loko Pan Preis von 8 bis 8,50 RM per cbm 
Mehr abrik, den sie anbiete, kein Papierholz 
techn erwerben können. Der „Rynek Drzewny“ 
ihre 25 damit, dass die deutschen Fabriken 
vorlahritebots erhöhen werden und wieder die 

È Bien Papierbolzpreise anlegen müssten. 

vor q -att geht bei dieser Hoffnung allerdings 

. Dolnisen Voraussetzung aus, dass die nordost- 
mit dehen Papierholzproduzenten im Vergleich 
zeren deutschen Zellstoff-Fabriken den län- 
Käufe Atem besitzen werden und mit Ver- 
deutsch länger zurückhalten können, als die 
Sachlieen Fabriken mit Käufen. Ob dem tat- 
Zustei so ist, wird sich erst noch heraus- 
der 15 haben; schliesslich ist Deutschland 
sch nzige Grossabnehmer der nordostpolni- 

en Papierholzwirtschaft geblieben. 


‚grosse Interesse dieses Wirtschafts- 
am Absatz nach Deutschland zeigt 


ding erium für Industrie und Handel neuer- 
aufgefordert hat, bei etwaigen Verhand- 
n mit Deutschland über eine Verlänge- 
es deutsch- polnischen Kompensations- 


de Polnische Erdölproduktion im Januar 


Ergo) Januar d. Js. wurden von den polnischen 
Key, üben insgesamt 4336 Zisternen Rohöl 
mp eu gegenüber 4453 Zisternen im De- 
rden Y- Js. Von den Raffinerien in Polen 
Veran, m Berichtsmonat 4175 Zisternen Rohöl 
Vor Sitet, d. i. um 99 Zisternen mehr als im 
Ergan wat, Erzeugt wurden 3788 Zisternen 
dayo Odukte (Dezember 1934: 3765 Zisternen), 
Gas. nzin 673 Zisternen, Petroleum 1223, 
2%, Und Heizöl 643, Schmieröle 551, Paraffin 
Ziste, Sternen. Im Inlande wurden 3005 
zemberen Erdölprodukte abgesetzt (im De- 
8 3112), davon Benzin 440, Petroleum 
arai eS und Heizöl 461, Schmieröle 300, 
Dezem, 62. Die Ausfuhr ist im Verhältnis zum 
betr, er um die Hälfte zurückgegangen und 
ze be 1075 Zisternen gegenüber 2120 im De- 
å Von den einzelnen Erdölerzeugnissen 
Petrola ausgeführt (Zisternen): Benziu 245, 
eum 258, Gas- und Heizöl 227, Schmier- 


herie 5, Paraffin 142. Die Vorräte der Raffi- 


Januar an Erdölerzeugnisseu betrugen Ende 


Zist 


17347 Zisternen gegenüber 17446 


ernen Ende Dezember v. Js. 


abkommens „in höherem Grade die Papierholz- 
ausfuhr zu berücksichtigen“, Dieses Interesse 
dürfte darauf hindeuten, dass die bisherige 
Zurückhaltung der nordostpolnischen Holzwirt- 
schaft in der Kompensationsausfuhr mit Papier- 
holz nach Deutschland, die bekanntlich noch 
immer nicht in Gang gekommen ist, eine tak- 
tische und keine grundsätzliche Zurückhaltung 
ist. Ihr liegt offensichtlich in erster Linie der 
Wunsch zugrunde, die Preisangebote der deut- 
schen Abnehmer steigen zu sehen, und nicht 
so sehr der ständig vorgeschützte Vorwand 
der Furcht vor neuerlichem Einfrieren polni- 
scher Holzforderungen in Deutschland. 


Kein polnisches Holzausiuhrmonopol 

— In verschiedenen Zeitungen des In- und 
Auslandes sind in den letzten Tagen Gerüchte 
wiedergegeben worden, nach denen in Polen 
ein Holzausfuhrmonopol in der Form geschaffen 
werden sollte, dass die Abwicklung der ge- 
samten polnischen Holzausfuhr der Ausfuhr- 
agentur der Polnischen Staatsforsten „PAGED“ 
übertragen werden’ sollte. Die Direktion der 
Poln, Staatsforsten tritt diesen Gerüchten im 
Wege einer Verlautbarung durch die amtliche 
Polnische Telegraphen-Agentur entschieden ent- 
gegen und erklärt sie für vollständig unbe- 
gründet. 


Palästina-Apfelsinen gegen polnische 
Industrleerzeugnisse 


Die Apfelsinenexporteure Palästinas haben 
dem polnischen Konsul in Tel-Aviv den Vor- 
schlag unterbreitet, für polnische Industrie- 
erzeugnisse Apfelsinen zu liefern. Zur Zeit 
werden Erhebungen über die Durchführbarkeit 
dieses Kompensationsgeschäftes gemacht. Fails 
der polnische Markt angesichts der Verpflich- 
tungen Spanien gegenüber sich als genug auf- 
nahmefähig erweist, dürfte der Vorschlag an- 


genommen werden. 


Rückgängiger Hafenverkehr in Danzig 


Im Monat Januar ist sowohl die Einfuhr als 
auch die Ausfuhr über den Danziger Hafen 
zurückgegangen. Die Einfuhr betrug 50266 t 
Januar 1934 51750 t). Die Ausfuhr betrug 
522 021 t (610 873 t). Rückgängig war vor allem 
die Einfuhr von Kakao 102 (336) t, Salzheringen 
4560 (6718) t, Schwefelkies 3350 (10 460) t. 
Ueberhaupt nicht eingeführt wurden im Januar 
Melasse (1074), Wolle, Baumwollgarn, Lumpen, 
Schrott (1263). Eine Zunahme der Einfuhr 
wiesen nur auf: Sämereien und Erze 14785 
(1776) t. Aehnlich liegen die Dinge bei der Aus- 
fuhr. Geringere Verschiffungen erfolgten bei 
Weizen 101 (1640 t, Hülsenfrüchten 1545 
5937) t, Mehl 3055 (6779) t, Kohlen 324 557 
453 375) t, Oelen und Schnittholz. Der Zucker- 
expòrt blieb mit 2 t völlig unbedeutend, Ver- 
mehrt ausgeführt wurden Roggen 50898 
(22 523) t und Gerste 33 620 (14 592) t. 


Börsen und Märkte 


Posener Börse 
vom 28. Februar, 


5% Staatl. Konvert.-Anleie s 68.75 G 
8% Obligationen der Stadt Posen 
1020 58.00. 


8% Obligationen der Stadt Posen 


b 
5% Pfandbriefe der Westpolnisch. 

Fete Posen 
5% Obligationen der Kommunal- 

Kreditbank (100 G.- zi). 
4%% Dollarbriefe der Pos. Landsch — 


44% Gold-Amorıis.-Dollarbriefe der 
Post anfschafe Vs Ne. i l 
4% Konvert.- Pfandbriefe der Pos. 
Bandschaft \, 48.12 
4% Prämien-Dollar-Anleihe (S. III) -54.75 G 
17477 Zoty-Piandbrife . . 2... — 
4% Prämien-Invest.-Anleihe . . » — 
3% Bau-Anleihe „„ el BAD era 
Bank Polski -. cmerar „ „„ „„ 99.50 G 
Bank Cukrownictwa . sa 0». _ T 


Stimmung: ruhig. 


Warschauer Börse 
Warschau, 27. Februar. 


Rentenmarkt. In der Gruppe der Prämien- 
Anleihe herrschte uneinheitliche Stimmung, die 
Umsätze waren lebhaft. Die Gruppe der 
Privatpapiere war sehr wenig lebhaft gefragt, 
die Kurse gestalteten sich uneinheitlich, es 
überwog jedoch im allgemeinen festere Stim- 
mung. 


Es notierten: 3proz. Prämien- Bau- Anleihe 
jagt I) 46.50, 4proz. Prämien-Dollar-Anleihe 
Serie III) 55.50--55.65, 4proz. Prämien-Invest.- 
Anleihe 116.50—116.75, 4proz. Prämien-Invest.- 
Anleihe (Serie) 119, 5proz, Staatl. Konvert.- 
Anleihe 69.25, 7proz. Stabilisierungs - Anleihe 
74.50-—74.38— 74.50-74.75, 7proz. Piandbriefe 
der Bank Rolny 83.25, 8proz. Pfandbriefe der 
Bank Rolny 94, 7proz, Pfandbriefe der Bank 
Gosp. Kraj. II. Em. 83.25, Sproz. Pfandbriefe 
der Bank Gosp. Kraj. I. Em, 94, 7proz. Kom- 
munal - Obligationen der Bank Gosp. Kraj. 
II. Em. 83.25, Sproz. Kommunal-Obligationen 
der Bank Gosp. Kraj. I. Em. 94, 5% proz. L. Z. 
der Bank Gosp. Kraj. I. Em. 81, 5%proz. L. Z. 
der Bank Gosp. Kraj. II. VII. Em, 81, 5% proz. 
Kommunal-Obligationen der Bank Gosp. Kraj. 
I. Em. 81, 5%proz. Kommunal- Obligationen 
der Bank Gosp. Kraj. II.-—III. und III. N. Em. 
81.00, 4% proz. Pfandbriefe der Tow. Kredyt. 
der Stadt Warschau 68.50, Sproz. Pfandbriefe 
der Tow. Kredyt. der Stadt Warschau 71.50 
bis 71.75--72.75, 5proz, Pfandbriefe der Tow. 
Kredyt. der Stadt Warschau 1933 62.25, VII. 
5%proz. Konvert.-Anleihe der Stadt Warschau 
1926 61,00. 


Amtliche Devisenkurse 


Amsterdam 
Berlin 

rüssel 

openhagen » 
London 
New York (Sche 
Paris 
Prag 
Italien 
Oslo 
Stockholm 
Danzig 
Zürich 


or seo. 
„„ „ * 


k) 


en 5 5 „% „ 


172.45 173.31] 172.47 173.33 
1171051 171.910 171.02] 171.88 


Tendenz: uneinheitlich 


Aktien: Die Aktienbörse wies festere Stim- 
mung auf, den Gegenstand zu offiziellen Ver- 
handiungen bildeten 4 Gattungen Dividenden- 
papiere. 


Bank Polski 91.75 (99.50), Warsz. Tow. Fabr. 
Cukru 31--31.40 (29.50), Lilpop 10.20—10.15 bis 
10.20 (10.20) -Starachowice 14.25—14,40 (14.15). 


Devisen: Die Geldbörse zeigte schwächere 
mut, die Umsätze waren ziemlich leb- 
ft. . 


Im Privathandel wurde gezahlt: Dollar 5.25 
bis 5.25%, Golddollar 8.87 —8.88, Go!drubel 
Ciir 12 Silberrubel 1.62, Tscherwonez 1.11 

is 1. 


Amtlich nicht notierte Devisen: Kopenhagen 
114.40, Montreal 5.26, New York 5.26%. 


1 Gramm Feingold = 5.9244 zł. 


Danziger Börse 


Danzig, 27. Februar. In Danziger Gulden 
wurden für telegr. Auszahlungen notiert: New 
York 1 Dollar 3.0420-—3.0480, London 1 Pfund 
Sterling 14.77 14.81. Berlin 100 Reichsmark 
122.78—-123.02, Warschau 100 Zloty 57.78 bis 
57.89, Zürich 100 Franken 99.10-99.30, Paris 
100 Franken 20.19 20.23, Amsterdam 100 Gul- 
den 206.74—207.16, Brüssel 100 Belga 71.43 bis 
71.37, Prag 100 Kronen 12.80 12.83, Stockholm 
100 Kronen 76.20 76.36, Kopenhagen 100 Kr. 
66.00-66.14, Oslo 100 Kronen 74.27 bis 74.43; 
Banknoten: 100 Złoty 57.78—57.89. 


Berliner Börse 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 28. Februar. 
Tendenz: Ueberwiegend fester. Die Aktien- 
märkte eröffneten in überwiegend festerer Hal- 
tung, da die Beseitigung der Konversions- 
rechte allgemein mit grosser Befriedigung auf- 
genommen wird. Farben setzten %, Dessauer 
Gas %, Harpener 1 Prozent höher ein. Be- 

nders lebhaft gefragt waren Daimler, die 

höher eröffneten und bald auf 83 Prozent 
anzogen. Gedrückt waren nur Siemens mit 
minus 1% Prozent. Am Rentenmarkt bleiben 
die zu konvertierenden Werte auch heute noch 
gestrichen. Die im Freiverkehr gehandelten 
Kommunalumschuldung lagen um ca, 4 Pro- 
zent nach. Altbesitz waren um % Prozent 


"rückgängig. 
 Ablösungsschuld: 113%. 


Blanco-Tagesgeld stellte sich auf unver- 
ändert 44 Prozent. 


| Märkte 


Getreide. Bromberg, 27. Februar. Amt- 
liche Notierungen der Getreide- und Waren- 


börse für 100 kg im Grosshandel frei Waggon 


Bromberg. Umsätze: Roggen 135 t 15.50. — 
Richtpreise: Roggen 15.25-15.50, Weizen 15.50 
bis 16, Braugerste 2121.75, Einheitsgerste 
18.25— 18.75, Sammelgerste 1717.75, Hafer 
14.50 —15, Roggenkleie 10.2511. Weizenkleie 
grob 10.75 11.25, Weizenkleie fein und mittel 
10.25-—10.75, Gerstenkleie 11—12, Winterraps 
40-42, Winterrübsen 36--37, Leinsamen 4% bis 
47, Wicken 31—33, Senf 38—42, Sommer- 
wicken 29—31, Peluschken 29—32, blauer Mohn 
36—39, Felderbsen 28—32, Viktoriaerbsen 37 
bis 43, Folgererbsen 28—33, blaue Lupinen 


4 9.75—10.50, gelbe Luninen 12—13. Serradella 


fir. 50 j 


13—14.50, Rotklee 100—120, Weissklee 75—110, 
Schwedenklee 210—250, Gelbklee entschält 68 
bis 80, Timothyklee 50—60, engl. Raygras 100 
bis 120, Netzekartoffeln 2.50—3, Kartoffel- 
flocken 11—11.50, Leinkuchen 18—18.50, Raps- 
kuchen 13—13.50, Sonnenblumenkuchen 17.50 
bis 18, Kokoskuchen 15—16, Sojaschrot 20.50 
bis 21, Netzeheu 8—9. Stimmung: ruhig. Ab- 
schlüsse zu anderen Bedingungen: Roggen 682, 
Weizen 157, Hafer 15, Einheitsgerste 40, Rog- 
genmehl 40, Weizenmehl 34, Roggenkleie 40, 
Weizenkleie 50, Gerstenkleie 30, Futtererbsen 
15, Serradella 17, Timothyklee 10, Fabrik- 
kartoffeln 15 t. 


Getreide. Posen, 28. Februar, Amtliche 
Notierungen für 100 kg in Zloty frei Station 
Poznań, 


Umsätze: 
Roggen 495 t 15.50, 15 t 15.45. 
Richtpreise: - 

Roggen 15.25—15.50 
Weizen 4 1 „ 135.7516. 
Braugerste „ „ 20.75—21.50 
Einheitsgerste «a „ e » e „ 19.50—19.75 
Sammelgerste . „ „ „ e „ o 18.50—19 00 
Hafer „ „ „ „ „ „„ „ 18.00-15.50 
Roggenmehl (65%) „ « „„ 20.75—21.75 
Weizenmehi (655%) « „ „ s 24.00-24.50 
Roggenkleie. . . e p u a ẹ 10.50-11.00, 
Weizenkleie (mittel) » „ 10.75—11.25 
Weizenkleie (grob) „ „ 7 „ 11.50—12.00 
Qerstenkleie „ „ 10.50—12.00 
Winterraps . » e e-s s » „ 41.00—44.00 
Sommerrübsen . è s e.» e 38.00—40.00 
Leinsamen „ o s a e s a o 44.00—47.00 
Beni A 2900.41.00 
Sommerwicke s e o » s „ „ 30.00-82.00 
Peluschken . «s » s e „ „ „ 33.00-35.00 
Viktoriaerbsen . » + s „ 85.00—41.00 
Folgererbseen a e u» 30.00-32.00 
Blaulupinen s» o oè 10.00—10.50 
Gelblupinen . ẹ » s . » 18.00-13.50 
seradella „5 6 % „% „ „„ 13.0015. 00 
Klee, rot, rob . . .. 130.00 — 140.00 
Klee. rot. 98-97 » » a 155.00 —165.00 
Klee. weiss v a » „ 80.00—1 10.00 
Klee. schwedisch .; » a a a 220.00—240.00 
Klee. gelb. ohne Schalen. „ „ 70.00-80.00 
g undkiee „ a 
mothykle „„ 9 — 

Ray grass „ „7 90.00 —100. 00 
Weizenstroh, lose „„ 2.75—2.95 

Weizenstroh, gepresst « s e » 3.35—3.56 

Roggenstroh, lose a „ „ „ 800—820 

Roggenstroh, gepresst. „ 3.50.75 

Haferstroh, lose . « . 3508.75 

Haferstroh. gepresst. e „ „ „4004.25 

Gerstenstroh, lose eu „ „ 2.20—2.70 

Gerstenstroh, gepresst. s s a 310-330 

Heu. oss „ „ „ 8008.50 

Heu. gepresst. 2.8. 7.50—8. 00 

Lein kuchen „ ẹ e 18.00-18.25 
Kaps kuchen m o 13.00—13.25 
Sonnenblumenkuchen -s » . „ 19.00-19.50 
Sojaschrot . ae a s... 20.00—-20,50 
Blauer Mohn s e ep e 34.00—38.00 


Stimmung: ruhig. 


Abschlüsse zu anderen Bedingungen: Rogger 
410,. Weizen 241, Gerste 90, Hafer 75, Roggen- 
mehl 49, Weizenmehl 80.2, Roggenkleie 145.5 
Weizerikleie 70, Senf 10, Viktoriaerbsen 52.5, 
Wicken 9.5, Peluschken 15, blauer Mohn 15, 
Leinsamen 48, Serradella 23, blauer Mohn 17, 
Rotklee 3.22, Luzerne 3.4, Mais 0.1, Stroh 5.5 t, 


Getreide. Warschau, 27. Februar. Amt 
liche Notierungen der Getreide- und Waren- 
börse für 100 kg im Grosshandel frei Waggos 
Warschau. Kurse laut Börsenpreisen: Sommer- 
weizen, rot, gläsern 775 gl 18—18.50, Einheits- 
weizen 742 gl 18—18.50, Sammelweizen 731 gj 
17—17.50, Standardroggen 700 gl 14.50—15 
Standardroggen II 687 gl 14.25 14.50, Stan- 
dardhafer I, unverregnet 497 15.5016. Stam- 
dardhafer Il, leicht verregnet 468 gl 13.50 bis 
14.50, Standardhafer, verregnet 438 gl 13 bis 
13.50, Braugerste 689 gl 20—21.50, Braugerste 
678—673 gl 1818.50, Braugerste 649 gl 16 bis 
16.50, Braugerste 620.5 gl 15.50-—16, Felderbsen 
23—25, Viktoriaerbsen 43—47, Wicken 27—28 
Peluschken 28—29, Serradella, doppelt gereinigt 
12—13, blaue Lupinen 9.50—10, gelbe Lupinen 
11—12, Winterraps und Rübsen 45—46.50, 
Scmmerraps und Rübsen 15.50—42, Leinsamen 
90proz. 45-—46.50, Rotklee roh 110—120, Weiss- 
klee roh 60—70, blauer Mohn 38—40, Weizen-' 
meh} 65proz. 25—27, Roggenmehl 65proz. 22 
bis 23, Schrotmehl 17—18, Weizenkleie grob 
12-—12.50, Weizenkleie fein und mittel 11 bis 
11.50, Roggenkleie 9.25—9.50, Leinkuchen 16.73 
bis 17.25, Rapskuchen 12.50—13, Sonnenblumen- 
kuchen 18—18.50, Sojaschrot 45proz. 19.5020. 
Gesamtumsatz 2259 t, davon Roggen 1420 t. 
Stimmung: ruhig. Die Preise für Erbsen, 
Mohn, Mehl und Sojaschrot verstehen sich ein- 
schliesslich des Sackpreises. 


Getreide. Danzig, 27. Februar. Amttiche 
Notierung für 100 kg in Gulden: Weizen 128 Pid. 
zum Konsum 9.95—10.10, Roggen 120 Pid. zur 
Ausfuhr 9.75, Roggen 120 Pfd. zum Konsum 
9.25—9.75, Gerste feine zur Ausfuhr 11.60 bis 
12.15, Gerste mittel It. Muster 11, Gerste 
114/15 Pfd. zur Ausfuhr 10.60, Gerste 110/11 Pfd. 
zur Ausfuhr 10.25, Gerste 105/06 Pfd. zur Aus- 
fuhr ohne Handel, Hafer zur Ausfuhr 8—10 
Viktoriaerbsen ruhig 22-—26, grüne Erbsen ohne 
Handel, Roggenkleie 6.25--6.50, Weizenkleie 
grebe 6.80—7, Weizenkleie Schale 7.30—7.50, 
Peluschken 16.25—18.50, Wicken 15—17. Zu- 
fuhr nach Danzig in Waggons: Weizen 13 
Roggen 57, Gerste 10, Hafer 6, Hülsenfrüchte 
4, Kleie und Oelkuchen 1, Saaten 1. 


Hauptſchriftleiter und verantwortlich für den 
geſamten redaktionellen Teil: Hans Machatſcheck; 
für den Anzeigen⸗ und Reklameteil! Hans 
Schwarzkopf. — Druck und Verlag: Concordia 
Sp. Mte., Drukarnia i wydawnictwo. Sämtlich 

. in Poren, Zwierzyniecka 6, . 


> 


Poſener Tageblatt < 


Am 26. d. Nts. ſtarb nach langem, ſchwerem Leiden der 
Siegeleibeſitzer 


Gottlieb Frühauf 


Er war ſeit Beſtehen unſerer Molkereigenoſſenſchaft 


(1905) in unſeren Verwaltungsorganen tätig. Pflicht⸗ 
erfüllung bis zum Außerſten war der Grundcharakter 
dieſes aufrechten deutſchen Mannes. 


Wir werden ſein Andenken in Ehren halten! 
Der Vorſtand und Auſſichtsrat 


der Mollereigenoſſenſchaft Mur.-Goslina. 


Am 26. Februar 1935 verſchied 
im Alter von 75 Jahren unſer 


pav Tbelehde 


und 
ehemaliges, langjähriges Auffichts- 
— as Dessertmalleln 
a täglich frisch 
Gottlieb Frühauf J 


W. Patyk 


Ul. 21 Grudnia 3, 


Aleje Marcinkowskiego 6 
(neben der Post). 


2 


Er war uns immer ein lieber 
Mitarbeiter und wird bei uns ſtets 
in gutem Gedenken bleiben. 


Spar⸗ und Darlehnskaſſe 
Murowana⸗Goslina 


Maschinen- 


Cylinder- e 
Motoren- | 1 

Auto- e 
Wagen 

Strie f Fette 


billigst 


WOldemar Günter 
Landw, Maschinen - Bedaris- 
artikol — Qele und Fette 
Poznań, 
Sew, Mieläyäskiego 6. 
Tel. 52-25. 


2 


Aberſchriſts wort (fett) 2222222 20 Groſchen 
jedes weitere Wort u = m mm av mn an em €m em an omy 12 
Stellengeſuche pro Wort mmm 10 
Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 50 


Verkäufe N &) | 


4 
vermittelt der Kleinaugeigen⸗ 
teil im Pol. Tageblatt! es 
lohnt, Kleinanzeigen zu leſen! 
Continental 
Schrerbmaſchinen für 
Haus u. Be. unüber⸗ 
sahen in Qualität, nur 


Praygodzki, Hampel | Ska. 
manai, gel 2124. || Gurtenwerkzeuge 
Sew. Mieliynfliego 21. ar None 
Sämtliche Büro-Artikel empfiehlt zu billigsten 
Überſchlag⸗Laken Tagespreisen 
und Kuverts für A. Pohl 
Steppdecken, fertige age 


Oberbetten, Kiſſen, 
Oberkiſſen, Bezüge, 
glatt und garniert, 


(Am Alten Markt). 


Handtücher, Stepp" 
zithmähhe empfiebft 7 N 
zu Fabrikpreiſen in GE D aranh een . 
en : Drillmaſchinen 
= r i 
23 y Wee Ace ges kane 1% m, gebraucht 
J. Schubert i Tee, 5. Methner 
vorm. Weber Kakao Maſchinenfabrit, 
Poznań in Originalpackungen | Bojanowo, pow. Rawicz. 
jett nur Lieferung frei Haus. Na ſchin 
Gebrüder Koepp, ähmaſchine 
Stary Rynek 76 || gomas, on. marcin 77 | gefude Offert- unt, ss 
gegenüb. d. p w Tag nahe am Petriplatz) € d. Geſchſt. b. Zeitung. 


(rotes Telefon 1862. 
Spezialität: 
Brautausſteuern, 
fertig auf Beſtel⸗ 
lung u. v. Meter 


JT 
8 Stellengesuehe | 2 


Landw. Beamter 
Anfang 50er, evgl., ledig, 
der poln. Sprache mäch⸗ 
tig, mehrere Jahre auf 
größeren Gütern tätig, 
ſucht bald oder ſpäter 
Stellung, wo Heirat mög- 
lich iſt. Letzte Stelle 


Speiſezwiebeln 
Karotten 
(halblange), Btr. zt 3,— 

gibt ab 


Taschen-Koffer 
kaufen Sie billig 
nur bei 


5 Fahre ungek. Gefi 

Gärtnerei Gartmann Ik. Zeidler, Poznań, f| Angebote unter zes an 

Poznań ulica Nowa 1. die Geſchſt. d. Zeitung. 
Górna Wilde 92, erbeten. 


Kleine Anzeigen 


Brillen, ineifer, Lorgnetten 
in großer Auswahl, gevan optisch der Gesichtsterm angepaßt, empfiehlt 


Car! Wolkowitz 


27 Grudnia 9 Diplom-Optiker 27 Grudnia 9 
Absolvent der Hochschule fär Optik in Jena 


Augenuntersuchungen mites mehrerer mut 


streng wissenschaftlieher Grundlage konstruierter Apparate 


Der 


Verein Deutscher Hochschüler 


veranstaltet im Rahmen seines 10. Stif- 
tungsfestes am Freitag, dem 1. März, 
um 20.15 Uhr in der Aula des Schiller- 


gymnasiums (Wały Jagielty) einen 


Deutsehen Abend 


Alle deutschen Volksgenossen sind 
herzlichst eingeladen. 


kostenlos. 


Wir erleben 
die Befreiung 
der Saar 


Das Buch der Feier und des Gedenkens 


OS 
— 


Zum 1. April 1935 finden wieder junge mädchen 
in meinem anerkannten Lehrhaushalt Aufnahme als 


ländl. hauswirtſchaftl. Lehrlinge. 


Penſion nach Uebereinkunft. 


Frau Tr. Orlovius, Gubin, 
p. Rogoesno wies. pow. Grudziądz. 


— 
— 


A 
I 
8 


PEST 


Gemüse- und 


Blumensamen zur Heimkehr der Saar. 
empfiehlt 21 5.50 zł 5.50 
Sauer‘ Samenhan dlung Mit 48 Bildseiten (Kupfertiefdruck). 


Vorrätig in der Buchdiele der 


Nosmos - Buchhandlung 
Poznan, Zwierzyniecka 6. 


Bei Bestellung mit der Post erbitten wir Voreinsendung 
des Betrages zuzüglich 30 gr Porto auf unser Postscheckkonto 
Poznan 207 915. 


Poznań, Ratajczaka 33. 


Für ſofort 


[Gulsgärkner 


geſucht. Ehrlich u. fleißig, 
polniſche Sprache Bedin- 
A| gung. Zeugnisabſchriften gg r r | 
A| Sphnanjprüche zu fenden hir 4 BT 
an Weigt, Kaliſz, 
ftra. poczt. 95. 


Tapeten 
Linoleum 
4 Wachstuch 
Läufer 


| 
| 


Bruno Sass 


Einmal die Zeitfchrif 
——— 


Goldschmiedemeister 

Teppiche FB Razers Sattlerei mm, Romana 
u. Vorleger g b , 9 © | 2 dere! immer die 3eitfchrif 
zu billigsten í AT Hofl., I. Tr ! | 
r Prei fiehlt È Konfraftfarbeiten, Re- (früher Wienerſtraße) ` 

Mae 4 4 paraturen und Neu- am Petriplatz. Gottesdienſtordnung für die kathol. Deutsche 
; Ih W | Í N a | anferfigung in "uftich- vom 2. bis 10. März 1985 

11 N A und Arbeitsgeſchirren Trauringe Gonnabend, E UNE: Beidigeisgenbeh, 


Treibriemen, Sattel- 
zeugen, Pläne, Pferde- 
Regendeden, Blaſe⸗ 
balgen, Wagenpolite- 
rungen ſowie ſämtliche 
Saftler arbeiten. 


arne nd An! 11 
; 45 5 Uhr: Mat 


Poznan 


Bei 3 Ahr: 
Feinſte Ausführung von ; 

Goldwaren. Reparaturen 
Eigene Werkſtatt. Annahme 
von Uhr- Reparaturen. 

Billigſte Preiſe. 


Diens ER *. 

oher e p 

): Kuh Fe yl 
Sarttashüre Die Beiträge für * 


al. Pocztowa 31 A 
Telefon 12-20. 


tw. 
Sterbevorſorge 


Eine Anzeige höchſtens 80 Worte 
Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 


chiffrebrieſe werden übernommen und nur gegen 
vorweiſung des Offertenſcheines ausgefolgte 


A versehieaenes PX 
N Verschiedenes 2 


Größere Räume 


für Büro, Lagerraum 
ee Werkſtätte zu ver- Saue 505 
mieten. achdeckerarbeiten 
Waly Zygm. Augufta 3. in ee Biegel, 
Pappe uſw. Paul Röhr 
< X Legal, robia 1 
N man, 
N Pachlungen 2 nd Ar 
ig 1 von . Morgen Achtun g! 
es täglichen zum f Full von Bere. | Geht Inre bin nicht zuverlässig? 
Lebens landwirt geſucht, evtl. fae sb-konimen 


früher. Off. erb. unter 


17 im 
— 
eſchſt. d. Ztg. 


Sie bitte im 
ru 13 Vertrauen 
u i 
J : zu mir und 
Persönlielies Sie sind 
endlich zufrieden gestellt 
Die Albert Stephan 


386 a. d. 


findet der Zeitungsleſer im Klein⸗ 
anzeigenteil der Zeitung. Dieſer Teil 
des Blattes iſt nicht nur eine günſtige 
undgrube für alle, die kaufen, verkau⸗ 
en, mieten, vermieten oder tauſchen wol⸗ 


——— 


len, er auch wertvolle Chronik des Poznan, Qualitätsware 
Stadtgeſ ehens, eine Lokalreportage von en 1 ilipp  Pölwieiska 10 I. Treppe Eigenes Fabrikat. 
grober privatwiriſchaftlicher Bedeutung.] Lauf nehme ich Hiermit] (Halhrfstrasse am Piriplatı. MIX, 


Wer Kleinanzeigen lieſt, hat die Hand 


am Puls der Wirtſchaft! Uhren, Gold- and Silberwaren 


Trauringe) sehr preiswert und reel 


X anne sun PY Achtung, Rundfunkhörer! 


> Europa-Stunde 


mit Stundenprogramm. Einzelheft jetzt nur 60 Gr. 


Berlin hört und zel 


Billigste Radiozeitschrift. 
Einzelheft 30 Groschen. 


Poznan, Kantaka 


zurück. 
H. Rohlfs, Lubowo. 


e kari 
t er 
5 280 a T Var. 
diefer Zeitung. 


Seſucht baldmöglichit 
tüchtiger, einfacher, 
ediger 
Platzmeiſter 
Fate Bl 
olzhandlg. niſch u 
Deutſch beherrſch. Freie 
Aufnahme. Bewerb. mit 
Zeugnisabſchr. unt. 390 
a. d. Geſchſt. d. Zeitung. 


T 
A. Vermietungen 2 


Junges, geb. 
Mädchen 
ſucht Stelle als Haus- 
tochter. Offert. unt. 588 
a. d. Geſchſt. d. Zeitung. 
IAA ͤůͤ 3 


Aeltere 
Wirtin 
erfahren in allen Zweigen 
des Landhaus haltes, ſucht, 
geſtützt auf gute Zeugniſſe, 
8 15. März od. 1. April 
tellung. 


e äh Laden Im Buch- und Straßenhandel erhältlich! 
it i Zi : . 
Sunger eetan" pellem Acer T T ame ; Auslieferung durch die 
Forſtge e zu vermieten. N 
nude ks ine Kosmos= Buchhandlung 


Br. Pierackiego 15, W. 7. 
ucht bei beſcheidenen An- | — 
prüchen Stellung. Off. 
unter 384 a. d. Geſchſt. 
dieſer Zeitung. 


Möbl. Zimmer Poznan, Zwierzyniecka 6. 


|igfort zu vermieten. 
Stowackieao 24. W. 10. 


